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wanderer. — Sonne und Mond. — Lagerung von Körnerfrüchten. — Vom Stoppelſchälen. — Einfluß der Spannarbelt 


In der Regel iſt der Juli der Monat mit den meiſten 
Niederſchlägen und Gewittern. Das trifft für die Berichts⸗ 
zeit nur in beſchränktem Maße zu, denn der Süden und 
Weſten der Wojewodſchaft ſind in bezug auf Niederſchläge 
meiſt zu kurz gekommen. Es regnete da etwa 821 mm 
und auch nur in ſo leichten Regenſchauern, ſo daß die Feuchtig⸗ 
Oſtwinde tru 
Bodens bei — A 3 z z 
Poſen durchweg 35—40 und mehr Millimeter Regen nieder. 
Die Niederſchläge kamen in der erſten Woche der Berichtszeit. 


en 


ERS 


14—16 Grad am Tage. In der zweiten Berichtswoche trat 
faſt überall trockene Witterung ein; es wurden Temperaturen 
bis 30 und mehr Grad feſtgeſtellt. 

Jm allgemeinen verhinderte der Regen die Notreife des 
Roggens, wodurch die Ernte um einige Tage verzögert wurde. 
Dort aber, wo es nicht regnete, wurde der Roggen teilweiſe 
notreif. Das Korn hat ſich daher nicht voll ausbilden können. 
Dasſelbe iſt von der Wintergerſte zu ſagen, die faſt mit dem 
Roggen zu gleicher Zeit reif wurde. Beide Früchte ſind zum 
größten Teil vom Felde weggeräumt. Die Sommergerſte 
wurde ebenfalls eher reif, zeigte eine gleichmäßige Farbe, 
nirgends Lager, ſo daß mit einer guten Brauware gerechnet 
werden kann. Auch mit dem Mähen des Hafers wurde ſchon 
begonnen. Die frühen Sorten des Winterweizens waren 
ebenfalls faſt reif. Etwa in 8 Tagen folgten in der Reife der 
Winterweizen und bald darauf der Sommerweizen, der jedoch 
noch etwas grün iſt. Die Entwicklung der Hackfrüchte war 
befriedigend. Die Kartoffeln haben abgeblüht und zeigen 
auf den beſſeren feuchteren Böden eine dunkelgrüne Farbe 
und üppiges Kraut. Nur auf den leichten Böden fehlt 
auch ihnen an Feuchtigkeit, ſo daß eine Wachstumsſtockung 
eintritt. In dieſem Stadium der Entwicklung beſteht ſchon 
ſehr die Gefahr des Durchwachſens und der Kindelbildung. 
Die Rüben entwickelten ſich in der Berichtszeit langſam. 
Am Tage ließen ſie die Blätter hängen, nur des 
Nachts ſtraffte ſich wieder das Blatt. Die Grünfutterflächen 
zeigten überall ein troſtloſes Bild. Der zweite Schnitt der 
Luzerne blieb kurz, obwohl fie ſtark blühte. Die Wieſen 
machten im Wachstum gar keinen Fortſchritt. 

Zu Beginn des Monats wurde die Erntearbeit infolge 
des Regens etwas verzögert, wurde dann aber wieder rüſtig 
fortgeſetzt. Mit dem Roggenmähen ift man fertig und ein 
Drittel bis die Hälfte des Roggens iſt ſchon eingefahren. Die 
Arbeit geht raſch, da die Fuderzahl von der Fläche eine nur 
kleine ift. Zum Teil ijt es nur die Hälfte der vorjährigen 


poſener Land wirtſchaft in der erſten Julihälfte. 


Von Dipl. - Bow. Zern⸗ Birnbaum. 


en keit gar nicht genügend den Boden durchdrang. Dauernde 
viel zu einer weiteren Austrocknung des 
gegen gingen im Oſten und Norden von | 


Auch war die Temperatur daher ziemlich niedrig und betrug 


rem 


34. Jahrgang des Poſener Raiffeiſenboten. 


15. Jahrgang 


Fuderzahl. Obwohl der Kornertrag noch leidlich befriedigt. = 
Probedrüſche ergaben 6—8 Zentner pro Morgen don beſſeren 
Böden. Die Erträge der Wintergerſte ſind dagegen 1 0 : 


des Fehlens jeglich 
Unterſaat, und nachdem der Regen den Boden etwas ang 


ſofort abgeſchleppt, gewalzt, geeggt und mit Gründung 
Futterpflanzen eingeſät. 5 


die Natur 
laus, die 

ähnlichen Maden 
lauslöwen und auch gewiſſe Schlupfweſpenarten in ihre 


von der Saatgewinnung auszuſchließen, deren Pflanzenbe⸗ 
ſtand ungleich und von Abbauerſcheinungen befallen ift. Als 
weitere Maßnahme zur Gewinnung eines möglichſt guten 
eigenen Saatgutes empfiehlt es fich, aus geſunden Beſtänden 
alle kranken und kümmernden Stauden zu entfernen. Dieſe 
Maßnahme kann natürlich nur dann in Frage kommen, 
wenn der Beſtand einen geringen Prozentſatz minderwertiger 
Stauden aufweiſt, auf deren Ertrag man ohne weſentliche 
Beeinfluſſung der Geſamternte verzichten kann. Hat man in 
dem Feldbeſtand einen größeren Prozentſatz kranker und min⸗ 
derwertiger Stauden, ſo iſt zur Saatgewinnung die „Maſſen⸗ 
ſtaudenleſe“ am Platze. Bei der Ernte werden hierbei die 
geſunden Knollen der Stauden mit überdurchſchnittlich gutem 
Anfatz von Knollen ſchwächerer Stauden getrennt, aufgeſam⸗ 
melt und beſonders als Saatware aufbewahrt. Als weiteres 
Uebel an den Pflanzen macht ſich der Mehltau bemerkbar, 
Ta beſonders Kraut und Wruken bisher ſtark heimgeſucht 

at. > 
Aus dem Südoſten von Poſen werden immer öfter Rot⸗ 
lauffälle gemeldet. Ganz vereinzelt ſollen auch wieder Fülle 


Anfangs, wenn die Pflanze die Trockenheit bereits 
mpfindet, macht fich noch wenig an ihr bemerkbar. Es wird 
wohl hier und da ein Blatt trocken, da aber an den Spitzen 
der Stengel oder Halme noch grüne Blätter getrieben wer⸗ 
en, fällt das nicht beſonders auf. Ebenſo findet es kaum Be⸗ 
achtung, daß die neuen Blätter kleiner bleiben als die alten; 
wenn ſich das Geſamtwachstum ungewöhnlich verlangſamt 
und vereinzelte Pflanzen den Kopf hängen laſſen, pflegen 


w alle Kraft aufgewendet, die der einzelnen Art zur Verfü⸗ 


gehen, um jich Waſſer zu verſchaffen. Da das Waſſer ihr not⸗ 


wendigſtes Lebenselement ift, unterſtehen fie in dieſer Bezie- 
hung dem ſtärkſten natürlichen Zwang. Damit fie aber ihre 


Wurzeln nicht aufs ungewiſſe in trockenes Erdreich treiben, 


muß der Reiz von außen kommen. Einen ſolchen übt natür⸗ 
lich feuchte Erde auf die Spitzen der zarten Saugwurzelm aus. 

Da dieſer Reiz ſchon aus einiger Entfernung, wirkt, fuchen 
die Wurzeln durch geſteigertes Längenwachstum zu der 
Feuchtigkeit hinzugelangen und eignen ſich mit ihren Saug⸗ 
organen. das im Boden enthaltene Waſſer zugleich mit den. 
von allen Seiten entgegen. Selbſt mehrere Meter entfernt 
ſtehende Pflanzen der Flachwurzler wie der Getreidearten 
ſuchen ihre Wurzeln ſo weit zu ſtrecken, daß fie noch etwas 
von der Feuchtigkeit erhaſchen. In einem trockenen Sommer 


Flachwurzler bleiben aber nicht bloß unmittelbar unter 
der Oberfläche mit ihren Wurzeln, ſondern vermögen mit 
anderen Wurzeln auch in eine gewiſſe Tiefe zu gehen. Zwar 
können fie ſich mit den eigentlichen Tiefwurzlern nicht meſſen. 
Daß ſie in der Not aber auch tiefere Schichten nach Waſſer 


urgelnden Kulturpflanzen in gut gelockerten Boden. 
ind ihnen das möglich 


auch nur in der oberſten Krume Stalldung aufgenommen 
hat und daher nur ſchwach mit Humus dürchſetzt ift. Die 


ie Aufmerkſamkeit zu erregen. Inzwiſchen haben die Pflan⸗“ 


Neheltoffen an. Den feuchten Stellen wachſen die Wurzeln 


r das Wurzelnetz an feuchten Stellen beſonders dicht.“ 
abe aeines ie m u reich hindurchzuzwängen. Iſt der Tiefwurzler zudem noch ein 
Stickſtoffſammler geweſen, wie es in der Mehrzahl der Fall 


die Lockerung desſelben mittels geeigneter Geräte 
gemacht. 


| 


i Sleearten, Servadella) einſchließlich der Hülſenfrüchte (A. 
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von Schweinepeſt, von Oſten her eingeſchleppt, aufgetreten 


ſein. Kälberruhr und krankheiten find in der warmen Jahres⸗ 


zeit an der Tagesordnung. 


Die Lage der Landwirtſchaft iſt inſofern kritiſch, als es 
für die zunehmende Futternot kaum mehr eine Hilfe gibt. 


Der Bauer iſt gezwungen, das hungernde Vieh auf die Wieſe 


auszutreiben und ſomit auf den zweiten Schnitt zu verzichten. 
Die Ausſichten für die Entwicklung von reichlichem Silagefutter 


ſind gering, ebenſo die für die Herbſtfutterpflanzen auf den 


Stoppeln. Die Leiſtungen der Tiere ſind daher ſtark im Ab⸗ 


nehmen begriffen und hiermit ſinken die Einnahmen aus 
der Milch. Vor dem voreiligen Abſtoßen von Tieren iſt jedoch 
zu warnen. Das Vieh wird eben auf der vorhandenen Fläche 
durchgehungert werden müſſen. Der verringerten Erzeugung 
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach eine verſtärkte Nachfrage 
für die landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe folgen und ſomit auch 
eine lamgjame Beſſerung der Preiſe. Die ganze Wirtſchafts⸗ 


kunſt liegt eben darin, ſich im ſchwierigen Zeitem über Waſſer 


zu halten. 


Stand der Feldfrüchte in großer Trockenheit. 


flache Schicht ift bald ausgeſaugt. Das tiefer eingedrungene 
Waſſer hat der Untergrund aufgenommen, weil nichts 
da war, was das Waſſer aufhalten konnte. In 
die harte Tiefenſchicht können aber die Wurzeln nicht dem 
Waſſer folgen. 


Am übelſten ſind die blattreichen Flachwurzler daran, 
z. B. verſchiedene Futterpflanzen. Sie bedürfen beſonders 


großer Waſſermengen für ihre waſſerreichen Blätter. Außer⸗ 


dem wird auf den Blattflächen viel Waſſer verdunſtet, alſo 


an die Luft ab em. A Boden gibt die Pflanze kei 
VVVPVTVTVVVV aaa a a l | an die Luft abgegeben. Im den Bodem gibt die Pflanze “u 
noch. Denn ein wenig Welben bedeutet noch kein Ab⸗ 
Die Pflanzen vermögen mit ihren Wurzeln — je nach ö ie im dieſem n aliena: Winterfeuchtig 
rt — ungemein weit auszugreifen oder im die Tiefe zu Be Si tritt W Ah Bei 


riſches Wetter 


Waſſer wieder zurück. Flachwurzalnde blattreiche Futter 


pflanzen laſſen ſich daher nur auf feuchteren Bodenarten 
(Lehm, mooriger Baden) anbauen; auf Sand en fie, 
i feit ner⸗ 


Der Mangel tieferen Pflügens kann bis zu einem gea 
wiſſen Grade ausgeglichen werden, wenn eine tiefwurzelnde 
Vorfrucht dem Flachwurzler unmittelbar vorangegangem ië- 
Tfefwurzler habem ſtärkere, teilweiſe fogar ſehr ſtarke Wur⸗ 
zeln, die ſie wie einen Keil im die Tiefe treiben. Da bei ihnem 
die blattreichen Pflanzen in weit größerer Zahl vertreten ſind 


als bei den Flachwurzlern, müſſem fie die genannte Anlage 
und Eigenſchaft besitzen, wenn fie fid behaupten wallen. Sie 
entnehmen nun zwar ſelbſt dem Untergrund viel Waſſer, 


bahnem aber zugleich der Nachfrucht den Weg in die Tiefe 
zum Waſſer. Wenn ihre Wurzeln nach der Ernte langſam 
vewfaulen, ſo wachſen die Wurzelfäden der Nachfrucht dieſelbe 


Bahn him unter, brauchen ſich aflo nun micht durch hartes Erd⸗ 


ift fo kommt zu der beſſeren Waſſarverſorgung noch die 


beſſere Ernährung durch den wertvollſten Stoff. Demnach 
wenden alle Pflanzem nach eimen tiefwurzelnden Vaufrucht 


und Nährftoffen abſuchen. beweſſt das tiefere Eindringen langer Trockenheit ebenfalls mehr Widerftand leiſten als die⸗ 


jenigen, bei heiten: das nicht zutrifft. 

Die Tiefwurzler felbjt wie alle Laguminoſen been 
cker⸗ 
buhnen, Erbſen, Wirken, Lupinen), fernen die Oelfrüchte⸗ 


hält Raps, Rüben (auch Senf), ſowie die verſchiedenen Rüben⸗ 
au 


bedürfen zwar im der Jugend ebenfalls reichlicher 
Feuchtigkeit, weil ihre Wurzeln noch kurz ſind und ſich das⸗ 
halb noch in der oberen Bodenſchicht befinden. Sie ſind aber 
alle beſtrebt, zuerſt ihre Wurzeln tiefer zu treiben, um den 
oberindiſchen Pflangenwachstum ſpäter keine Not am Waſſer 


leiden zu laſſen. Daher ſcheinen ſie anfangs wenig fortzu⸗ 


wachſen oder gar einem Wachstumsſtillſtand zu unkerliegen. 
Je geringer der Boden ift, auf dem fie. machten, deſto deutli⸗ 


cher ift die Eigenſchaft ausgeprägt. Am auffälligſten wird fie 


bei der gelben Lupine, die bekanntlich noch auf reinem Sand 
fortkommt. Haben die Wurzeln aber den ſicheren Hafen er⸗ 
reicht, dann widmen die Tiefwurzler ihre Kraft ganz der 
Ausbildung der oberirdiſchen Maſſe und laffen ſich ſabald 
durch nichts anfechten. Sinkt bef langanhaltender Dürre der 


7 


undwaſſerſpiegel, fo verlängern fih ihre Wurzelenden ente | fo weit entwickelt ift, wenn die große Hitze kommt, würde von 
pechend weiter und folgen fo dem ſchwindenden Wafler. vornherein ſehr zurückbleiben. Rübſen ift wenig anſpruchs⸗ 
uf welche Längen es die Tiefwurzler dabei bringen, voll, bringt jedoch weniger Maſſe. Eine Mittelſtellun nimmt 
chon oft größtes Staumen erregt. Bereits bei Rüben man als Futterpflanze der Senf ein. Er zeichnet fih durch ſchnelles, 4 
an den feinen Wurzelenden mehr als einen Meter gemeſſen. energiſches Wachstum aus, beſchattet daher den Boden früh, 
Die längſten Tiefenwurzeln von unſeren heimiſchen Kultur⸗ beſonders wenn er etwas dicht geſät wird. Daher wird die 
; 5 ſind bei der Luzerne und Eſparſette — nämlich] Einwirkung der Trockenheit bei ihm weniger bemerkbar, ſo 

urzelängen von 5 Metern und mehr — feſtgeſtellt. Bejon: daß er im großen und ganzen gut aushält, ſelbſt auf etwas 
ers lange Wurzeln müſſen ſie treiben, wenn ſie Ab- ſandigem Boden. Unter Umſtänden kann er auch o nach 
den 1 von denen das Waſſer ſchnell abläuft. dieſen | der Dürrezeit geſät werden, da er die nun kommenden Regen⸗ 
eiden Futterpflanzen kann ſpäter die größte Dürre nichts fälle ſogleich gut ausnutzt. BEE, 
mehr anhaben. Im Gegenteil, je mehr Sonne, deſto beſſer. Die Rübenarten haben ſämtlich breite Blattflächen, vers 
Klee und Serradella machen ebenfalls hauptſächlich in der | dunſten aljo viel Walfer. Sie müſſen dieſes laufend erſetzen 
Jiaugend Schwierigkeiten. Da Serradella außerdem auf leih- | können, follen fie recht gedeihen. Es ergeben daher nur feuchte 
ö tem, oft recht durchläſſigen Boden wächſt, iſt ſie ohne feuchten] Jahre große Rüben. Indes iſt doch zu verwundern, daß bes 
\ 


Boden oder feuchte Witterung kaum hoch zu bekommen. Ift | reits feſtgewurzelte Rüben nicht ganz ſchwinden, wenn län⸗ 
ſie aber über ein gewiſſes Stadium hinweg und ſteht das | gere Zeit kein Regen fällt. Da ihre Wurzelſpitze aber nur 
Grundwaſſer nicht tief, jo hält fie ſpäter auch bei trocknerem] ſchwach ijt im Vergleich zu der anderer Tiefwurzler, iſt 
Wetter ganz gut aus. Der Raps und der Rübſen werden leichtes Eindringen in größere Tiefen durch gute Bodenlocke⸗ 
zur Fruchtgewinnung früh gemäht, haben im allgemeinen | rung Vorbedingung. Deshalb wird überall zu Rüben gründ⸗ 
noch nicht unter großer Dürre zu leiden. Der Winterraps hat lich und tief geackert. = 
außerdem Beit genug gehabt, eine Wurzeln in die Tiefe zu Kartoffeln nehmen zwiſchen Flachwurzlern eine Mittel⸗ 
z treiben. Unders verhält es ſich bei Raps als Futterpflanze. ſtellung ein. Sie treiben zuerſt Wurzeln, Stengel und Blät⸗ 
Wird dieſer erſt ſpät im Frühjahr eingebracht, jo kann er ter. Letztere ſind nicht breit und weich wie die Rübenblätter. 
auf ſtark lehmhaltigen Boden ausgeſät werden. Auf fandi- | Daher ift das Waſſerbedürfnis anfänglich nicht groß. Sobald 
gem Boden würde er bei trockener Witterung verſagen, da | aber die Kartoffeln die jungen Knollen angeſetzt haben, 

er viel Blattwerk entwickelt, alſo große Waſſermengen ver⸗ brauchen ſie zu deren Ausbildung mehr Waller. Daher kön⸗ 
braucht. Allerdings ſchützt fein Blätterdach wieder gegen zu | nen Spätkartoffeln, welche erſt im Juli gehörig Regen be 
ſtarke Ausdorrung des Bodens. Aber Raps, der noch nicht I kommen, noch große Ernten bringen. 3 


Maßnahmen gegen die Futterknappheit. 


Welche Maßnahmen kommen in Frage, um in dieſem mit einer kleinen Stickſtoffdüngung bei der Anſaat und einer = 
herbſt noch von dem Zwiſchenfruchtbau als Skoppelſaal] größeren im Frühjahr, um frühes Grünfutter zu haben, das 
Erfolg zu haben? ; aber ſpäteſtens bei Beginn des Schoſſens des Roggens geerntet 
1. Eine Anſaat von Senf mit Widen und frühen Erbſen. werden muß. Man kann ruhig in dieſe dichte Anſaat von 
2. Eine Anſaat von Johanniroggen mit gewöhnlicher Roggen mit Rübſen noch ca. 20 Pfund Futterwicke einſäen, 
Wicke. wenn es ſich um Johanniroggen handelt. Dieſes Gemenge 
; kann im Herbſt von Vieh abgeweidet werden. Es iſt nichts 
dagegen einzuwenden, wenn auch einige Morgen von de 
> f n | mit Stalldünger gedüngten Johannibrache jo 
nn nn ee == ß!nnTTV = f A 
Die Anſaat von Serradella auf die flach umgebrochene ft in dieſem Falle der Grünfuttererkrag größer als 
Roggenſtoppel hat keinen Zweck, da die Anfangsentwicklung dem flachen Umbruch der Roggenſtoppel. — 

3. In den meiſten Betrieben gibt es noch immer Wieſen 


dieſer Pflanze zu gering ift. 

= 5. Die Anſaat von Stoppelrüben, und zwar aller Sorten, | auf anmoorigem und ausgeſprochenem Moorboden, die gänz 
mit großem, langem Kraut, iſt zu empfehlen. Man macht lich ungenügende Erträge bringen. Wenn bis Anfang Auguſt 
die Anſaat breitwürfig mit vier Pfund auf den Morgen auf | das Grummet abgeweidet iſt, läßt ſich ſehr wohl nach der 
vorher geringeltem Boden und läßt dann eine Saategge 
gehen. Wenn wegen ungenügender Niederſchläge die Wurzeln 
der Stoppelrüben klein bleiben, gibt die Blattmaſſe immer 
hohe Weideerträge für Jungvieh bis zum Winter. 

Zu allen Stoppelfrüchten iſt auf Mineralboden eine Stick⸗ 
ſtoffdüngung unerläßlich; ebenſo find auf allen Humusböden, 
wie Niederungsmoor und anmoorigem Boden wirkliche 
Erfolge nur von der Stoppelfrucht zu erzielen, wenn dieſem 
Boden Phosphorſäure und Kali gegeben werden. 

6. Der Anbau von Markſtammkohl — wenn Pflanzen 
zur Verfügung ſtehen — auf anmoorigem Boden mit Phos⸗ 
phorſäure und Kali unter Zuhilfenahme von verdünnter 
Jauche iſt zu empfehlen. a 

Anſagten zur Erzielung von frühem Grünfuffer im 
nächſten Jahr. ; ö 

1. Es muß hier wie immer auch heute wieder hervor⸗ 
gehoben werden, daß es bisher keine Form von Inbarnatklee 

gibt, die winterſicher iſt. Alle bisher bekannten Herkünfte 
vertragen ſtrengeren Winter nicht: Ein Auswintern der 
Zottelwicke hingegen erfolgt meiſt dann, wenn fie zu klein 
im den Winter geht, aljo zu ſpät gefät war und der Wurzel⸗ 
ſtock nicht den gehörigen Grad der Verholzung erreicht hat. 
2. Wer nicht das Geld hat, um fih Saat von Zottelwicke 


ſchwerten Scharen eine Anſaat von Johanniroggen mit Bottel 
wicke ausführen. Wer das einmal gemacht hat, weiß, da 
der Grünfutterertrag im nächſten Jahre ein gewaltiger if 
und unter der Beſchattung von Grünfutter der Boden | 
weit gar geworden iſt, daß nach der Ernte des Grünfutt 
und nach dem Aufeggen des Bodens das denkbar beſte Sa 
bett zur Wieſenſaat im nächſten Jahr vorhanden iſt. 
4. Es gibt noch eine Unzahl von alten Weiden auf Mi 
ralböden, auf denen niemals eine wirkliche Weideanſaat aus? 
geführt iſt, alſo Hungerweiden ſchlimmſter Art. Wo Regen 
geweſen iſt, kann ſehr wohl mit Federzahn⸗Kultivator o 
Telleregge und ſchottiſcher Egge ein Saatbett zur Anſgat won 
Zottelwicke mit Roggen oder Weizen geſchaffen werden. Es 

geht alles, wenn man nur will. 8 
5, In vielen Fällen iſt der Boden zur Wieſenanſgat vor⸗ 
bereitet, aber Klee- und Grasjaaten: ſind nicht vorhanden. 
Damit der Boden nicht wieder bis zum Herbſt verunkrautet, 
kann ich nur dringend empfehlen, ſofort ein Gemenge von 
Hafer und Wicken oder Gerſte mit Wicken anzuſäen, um noch 
Weide oder Grünfutter bis zum Herbſt zu haben. Da 
menge kann auch noch bei Froſt eingeſäuert wer 
ee) 


kaufen, dem bleibt nichts anderes übrig als eine dichte 
joat von Roggen mit Rübſen auszuführen, und zwar 


Nicht immer ift plötzliches Stehenbleiben der Pferde als 
Stätigkeit auszulegen. Den beiten Beweis hierfür liefert die 
Tatſache, daß manche Pferde — namentlich edle, empfind⸗ 
liche Halbblüter — nur im Laſtwagen bei großen Laſten oder 
ſchlechten Wegen ſtehenbleiben, während dies vor dem Kutſch⸗ 
wagen nie vorkommt. Bei dieſen Pferden iſt doch wohl anzu⸗ 
nehmen, daß ein plötzlicher Schmerz in der Bruſt oder in den 
Beinen, Gelenken oder Hufen ſie dazu veranlaßt. Andere 
Pferde ſcheinen am Halſe empfindlich zu ſein; denn ſie mögen 
eine ſchwere Veichſel nicht gern zur Seite ziehen, beſonders 
È wenn tiefes Geleiſe den Rädern ſtarken Widerſtand ent- 
PN enu Auch zum Rückwärtszoppen find fole Pferde 
ſchwer zu bringen. Ferner mag bei ſchwerer Arbeit das Blut 
du Kopf ſteigen oder das Herz zu febr angeſpannt werden, 
ſo daß das gequälte Tier einſach nicht weiter kann. Es ift 
i erwieſen, daß auch Pferde ein ſchwaches Herz oder Herzfehler 
: haben können. 


Bei ſolchen Zuſtänden iſt es verſtändlich, daß auch das 
Anziehen nicht ſo bald wieder erfolgt — gleich, ob das Pferd 
in Gutem oder Böſem dazu genötigt wird. Ferner gibt es 

übernervöſe Pferde, melche die Laſt zuerſt mit größter Gewalt 
zu holen ſuchen, dann aber, wenn dies nicht gelingt oder wenn 
ſie von ihren Kräften verlaſſen werden, nicht mehr den Mut 
zum Anziehen finden. Das Schreien und Peitſchen macht 
die Pferde nur noch aufgeregter, bis ſie ſchließlich wild um 
ſich ſchlagen oder anfangen zu ſteigen. Bei roſſigen Stuten 
können im bejonderen geſchlechtliche Erregungen mitſpielen, 
wenn ſie den Dienſt verſagen. 


Man ſuche deshalb bei jedem Pferde, das ſich plötzlich 
weigert weiterzugehen, erſt die mögliche Urſache feſtzuſtellen. 
Glaubt man, eine ſolche gefunden zu haben, ſo laſſe man dem 
Tier längere Zeit zur Erholung und lockere womöglich das 
HGeſchirr. Zieht das Pferd auch hiernach noch nicht wieder an, 
ſo ſpanne man es in Ruhe, alfo ohne Schlagen und Schelten, 


Landwirtſchaftliche Vereinsnachrichten 


5 An unſere mitglieder! 


Die Zeitungen brachten Nachrichten über eine Weber- 
ſchwemmungskataſtrophe in Weſtgalizien. In Warſchau 
wurde ein Allpolniſches Hilfskomitee für die Opfer der 

Waſſerkataſtrophe gebildet, welches einen Aufruf erlaſſen 
hat, der in der Tagespreſſe bekanntgegeben wurde. Auch in 
der Wojewodſchaft Poſen iſt eine Hilfsaktion organiſiert 
worden, unter dem Protektorat des Herrn Wojewoden Graf 
4 Raczyüſki, des Fürſtprimas Hlond und des Generals Frank. 

Die Herren Staroſten wurden angewieſen, Hilfskomitees zu 
organiſieren, die ſich in verſchiedenen Kreijen bereits an ein⸗ 
delne unſerer Mitglieder mit der Bitte gewandt haben, bei 
der Hilfsaktion mitzuwirken. 


8 In Anbetracht der Größe der Not, empfehlen wir unſeren 
Mitgliedern, ſich nach Maßgabe ihrer Leiſtungsfähigkeit für 
die Hilfsaktion einzuſetzen. Welage. 


Steuererleichterungen wegen dürreſchäden. 
Wir weiſen unſere Mitglieder nochmals darauf hin, daß 
die von Dürreſchäden Betroffenen Geſuche an das zuſtändige 
Finanzamt auf Erteilung von Steuererleichterungen (Grund⸗ 
feuer, Einkommenſteuer) richten können. Nähere Informa⸗ 
tionen bitten wir bei der zuständigen Geſchäftsſtelle einzu⸗ 
holen. a Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Ta Bodenunterſuchungen. 

i Wiſſen Sie ſchon, wie Sie im kommenden Jahr die 
kleine Summe, die Ihnen Ihr Wirtſchaftsvoranſchlag für 
die Kunſtdüngerausgaben geſtattet, verteilen werden? Gerade 
heute kann ſich niemand mehr eine „gefühlsmäßige“ Düngung 


. * a 


— 


plötzliches Stehenbleiben der Pferde. 


aus. Bei ſchweren Laſten iſt etwas abzuladen, ſo daß das 
Pferd es ſieht; denn die Pferde erkennen auf Grund der 
Gewohnheit recht wohl, daß das Abladen eine Erleichterung 
für ſie bedeutet. Sollte der Wagen auf weichem Boden ein⸗ 
geſunken fein, fo müſſen die Räder freigemacht werden. Beim 


Wiedereinſpannen und kurz vor dem Anfahren ſtreiche man 


dem Pferd einige Male über die Stirn. Das wirkt wohl⸗ 
tuend auf jedes Pferdegemüt, und dabei empfindet das Tier 
Dankbarkeit. Aus dieſer heraus ziehen dann viele Pferde 
wieder willig an. Beſonders empfänglich ſind in dieſer Be⸗ 
380 edlere Pferde, die ſchon ganz allgemein ein beſſeres 

erſtändnis für gute Behandlung haben als die ſchwerfälligen 
und geiſtig ſtumpfen Kaltblutpferde. 

Pferde, die — ohne vorher überanſtrengt zu ſein — vor 
dem Kutſchwagen oder einem anderen leichten Wagen plötz⸗ 
lich ſtehenbleiben und nicht mehr weiterzubekommen find, 
leiden gewöhnlich an Dummkoller. Bei dieſem brauchen nicht 
immer Unruhe und Toben aufzutreten, ſondern er kann ſich 
auch in ſtillen Erſcheinungen äußern. ein mit dieſem 
Mangel behaftetes Pferd unter gewiſſen a 
namentlich unter großer Hitze und Schwüle im Sommer zu 
leiden hat und auch ſchwer verdauliches Futter (3. B. Hülſen⸗ 
früchte, insbeſondere Wicken) ungünftig auf dieſen Zuſtand 
einwirkt, ſo wird man unter Beobachtung dieſer Umſtände 
auch bei ſolchen Pferden oftmals den beſonderen Anlaß feſt⸗ 
ſtellen können. Stellt man ſie in der heißen Zeit in einen 
kühlen Stall, fährt man ſie ſtets ohne Scheuklappen, verab⸗ 
reicht man nur leichtes, wohlbekömmliches Futter und über⸗ 
bürdet man die Tiere nicht mit Arbeit und Laſten, ſo kommt 
ihre krankhafte Veranlagung nur ſelten zum Durchbruch, ſo 
daß ſie noch lange, vielleicht ſogar bis zur Abnutzung ver⸗ 
wendbar bleiben. Auf Schläge ſind manche dummkollerige 
Pferde gänzlich unempfindlich, da ſie bei ihrem im Augenblick 
ſtark herabgeſetzten Bewußtſein die Situation gar nicht 
erfaſſen. - 


si eee dd ITTO d d e d R 


oder gar eine „Düngung auf gut Glück“ leiſten. Verſichern 


Sie ſich gegen die ſchädlichen Einflüſſe des böſen Zufalls auch 


in dieſer Hinſicht, indem Sie Ihren Boden unterſuchen laſſen. 
Die Ausgaben hierfür ſind heute ſchon ſehr gering; wir 
können Ihnen die Unterſuchung auf Bodenfäure, Kalk, Phos⸗ 
phorſäure und Kali zuſammen für 8.— zl vermitteln, Bei 
Einzelunterſuchungen wird berechnet: 

Kalk und Bodenſäureunterſuchung 1.— gl 


Posphorſäureunterſuchung 4.— z 
Kaliunterſuchunng 5.— 31 


Die Zeit nach der Ernte ift die günſtigſte Zeit zur Probe⸗ a 


nahme. Vorſchriften darüber, jowie nähere Auskünfte erteilt 


auf Anfrage (Poſtkarte) 
Welage 5 
Abteilung für Verſuchsweſen 
Ing. Zipfer. 


Dereinstalender. 


Bezirk Poſen 1. 
Sprechſtunden: Schrimm: Montag, 30. 7., im Hotel Cen⸗ 
tralny. Weſchen⸗ Donnerstag, 9. 8., im Konſum. Boru: Jo 
rtsgru 


Freitag vorm. in der Geſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. 
oſenhagen (Rofnöwko): Kurjus unter Leitung von Gartenbau⸗ 
direktor Reiſſert am Freitag, 17. 8., von 10—13 Uhr und von 
14—17 Uhr im Garten des Herrn Gregor⸗Chomecice. Thema: 


® 


Sommerbehandlung und Düngung der Obſtbäume und Neben. 
Es wird gebeten, Bleiſtift und Notizblock mitzubringen. Die 
jerzu eingeladen. Orts⸗ 


Frauen der Mitglieder Hie bejonders t 

ruppe Wilhelmsau (Podwegierki) und Umgegend: p dem Mitte 
Auguſt beginnenden Haushaltungskurſus können ſich noch einige 
Teilnehmerinnen melden. Anmeldung erbeten an Herrn H. 
Schmellekamp⸗Sedziwojewo. 


Ortsgruppe Kamionki: Die Unterweiſung in der At = = 
a 2 


des Sommerobſtbaum⸗ ſowie des Weinrebenſchnittes mit 


zeichnungen und praktiſchen Ausführungen findet unter Leitung 
von Direktor Reiſſert am Freitag, 10. 8, von 11 bis 17 bzw. 


19 Uhr im Gaſthauſe des Herrn Seidel und in den nächſt⸗ 
liegenden Gärten ſtatt. Die Herren Wärter Müller und Poſſelt 


ind beordert und können ab 41. His 14. 8. gegen Bezahlung weiter 


arbeiten. Notizbuch, Bleiſtift und Mitgliedskarte nicht vergeſſen! 
Rachbarvereine ſind herzlichſt eingeladen. $ 


Ortsgruppe Brieſen. Sommervergnügen 5. 8. im Lutzerſchen 


Garten. Beginn um 4 Ahr. Preisſchießen und Tanz. 

= Bezirk Poſen II. 

Sͤprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge⸗ 
ſchüftsſtelle, ul. Piekary 1617. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag 
vorm. in der Konditorei Kern. Samter: Dienstag, 7. 8., in der 


Penoſſenſchaft. Pinne: Freitag, 40. B., in der Spar⸗ und Dar⸗ 
Aae. Lee wöwel: Montag, 13. 8., in der Spar⸗ und Darlehns⸗ 
ao e Beutſchen: Freitag, 17. 8, bei Frau Trofanowſti. Jirte: 
Montag, 20. 8., bei Frl. Heinzel. Wirnbaum: ag, 24. 8., 


bei Weigelt. 3 7 i 
tsgr! in toscielna: Die e m der Aus⸗ 
führung des Sommerobſtbaumf ittes, ſowie des Rebenſchnittes 
mit Tafelzeichnungen und ichen Ausführungen findet unter 
nbaudirektor Reiſſert am Dienstag, T. B., 
Unterweiſungsort wird in der 


ne wenn de Beende, ert Gele Hetder aona fee, Ber 


N Kreisgruppe Busen: Es wird beubfichtigt, etwa ab Anfang 
September bei genügender Beteiligung einen Haushaltungskurſus 
in Gneſen abzuhalten. Unverbindliche Anmeldungen Hierzu bitten 
wir ſofort an die Geſchüftsſtelle, Letha 3, zu richten. 
Sprechſtunden: Wollſtein: 27, 7. und 10. 8. awiti: 3. 8. 

Der Baumwürter Müller ift ich in une 


x B Bezirk und kann bei uns angefordert 


ſich baldmöglichſt mit unſerer Geſchäftsſtelle in Wollſtein in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen, welche das i 
bezüglichen Dokumente find mitzubringen. z 


=n Oſtrowo. 5 f ; 
eg die 
fallen mußte. rt 

Deutſch⸗Koſchmi 


n 


Bezirk Rogaſen. 
Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. Sa- 
j : Montag, 30. 7., von 10 Ahr ab bei Rach Webel: 
Ortsgruppe Gembitz⸗Haulaud: Sonntag, 29. 7., Sommervergnügen. 
Treffpunkt 2 Ahr nachm bei Grams. 43 Uhr Abmarsch zum Feſt⸗ 
platz. Nachbarvereine eingeladen. Ortsgruppe Samotſchin: Sonn⸗ 
ag, 20. 7., nachm. 5 Ahr im Vereinslokal gemütliches Beiſammen⸗ 
Ale Alle Mitglieder und deren Angehörige find hierzu einge⸗ 


Auf Grund des Axt. D des Geſetzes vom 29 Oktober 1920 über 
die Genoſſenſchaften (Dz. U. 1934 Nr. 55 Poſ. 495) wird folgendes 


X 


verordnet: 7 ; 1 
8 1. Die in dieſer Verordnung angeführten Artikel beziehen 
auf das Geſetz vom 29. Oktober 1920 über die Genoſſenſchaften 


Ti ; j 
83. Auf die Führung des Genoſſenſchaftsregiſters, die 
Oeffenklichteit des Regiſters, ſowie das J 1 a1 iſter⸗ 
ſachen werden entſprechend die Vorſchriften über das Handels⸗ 
kegiſter angewandt, wenn das Genoſſenſchaftsgeſetz 
Ordnung nichts anderes beſtimmt. 
; 355 Zur Herausgabe von Erklärungen, welche feſtſtellen, daß 
Die Zweckmäßigkeit der Gründung einer Genoſſenſchaft, ſowie ihrer 
Wirkſchaftlichen Beſtrebungen, 
keine Vorbehalte hervorrufen, 


ſind ermächtigt: der Genoſſenſchafts⸗ 


u 529 

—— 
rat im Verhältnis zu en 
verbände im Verhältnis zu denjenigen Gruppen 
ſchaften, die ihrer Nevilion unterliegen. 


Bezeichnung des Umfangs 
des Genoſſenſchaftsrates d 


Gericht vorgenommen oder auth i 
letzteren Falle müſſen Die Unterſchriften 
ſonen notariell oder durch das Gemeindeamt beglaubigt fein, es 


ſei denn, daß 
RMegiſtergericht befinden. 
dieſelbe Art y 
mächtigte ein Rechtsanwalt iit, ſo wird der 
prozeßverfahrens angewendet. 2 


lichung der Gendjjenji { 
der Worfihenhe des ojien] chaftsrates im 
Miniſterſtwa Starbu, indem 
Verzeichniſſes den Regiſterg j 


a (Muſter). In die Singelmen Rubriken werden folgende Angaben 
eingetragen: FE 


die Be 
) Nichtmitgliedern beziehen, wenn 


des Vorſtandes, der 


| cph über die Wideran (Art. 7 
die Verſchmelzung der Genoſſenſchaft, der Konkurs, die Stundung 
der Auszahlungen. $ ys 


Seite, auf der ſich 
datum und die Anterſchrift des Sekretärs befindet; a 


ſchafksrat die Benachrichtigung über 
ziehen auf: 


aller Veränderungen, unter Beifügung 


£ = 
| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | Suing (rt. 5, Sl, A una ae ai 2 
N | 2) die Auflöjung der Genoſfenſchaft (Art. 76, Abſ. 3); 
Die Regiſtrierung der Genoſſ ſchaft en der Genofienjgajt nus dem Regiſter (At 83, 
i } 4 MENIN en. Sa 95 T der . Fi Pan ze 
Verordnung vom 25. Juni 1934 (Dz. Uſt. 1934 Nr. 57 v. 30. 7. 34). Auf 1 ‚sites ungen drs Genmlierhgafistnkts ao 


ai 8 8 andere ja 5 welche die Venen De 


treften, au 1 nden. = 
À Regiſterger 


am Verfahren vor dem 


ſchaften berechtigt ſind, 
Verordnung regiſtriert 
31. 12. 1934 das Blatt zur Regiitri 
die Veröffentlichungen der 
bisherige Veröffentlichungsblatt den Vorſchriften des 
entſprich 


Regiſtergeri 
angeführten 


welche im Statut ausgewieſen ſind, Muſter angelegt worden find, find N bis zur Ex 
der Vorräte zu benutzen. 2 


die Reviſions⸗ 
von Genoſſen⸗ 


zuſammen mit der 
endet der Borfigende 


allen Genoſſenſchaften, ſowie 


Repifionsverbände, 
ihrer Reite über 
em Regiſtergericht. 

5. Die Anmeldungen zum Regiſter müſſen perſönlich beim 
5 2 5 ſchriftlich eingereicht werden. Im 
der anmeldenden Pers 


Das Verzeichnis der 


Muſter dieſer Unterſchriften ſich ſchon bei dem 


Ausführung von Anmeldungen mifen auf 
= aubgt werden. Wenn der Bevoll⸗ 


Vollmachten zur 
Art. 89 des Zivil⸗ 


und Weiſe be 


Das Verzeichnis der Zeitſchriften, die zur Veröffent⸗ 
5 beſtimmt find (Art. 40), veröffentlicht 
Diiennit Arzedowg 

er gleichzeitig die Abſchriften des 
eriten überſendet. SS 


gE 


$7 Das Megijter einer Genoſſenſchaft enthält 9 Rubriken 


a über die Aren ; : 
der panin des Unternehmens, ſowie 


4) in die vierte — die Höhe des Anteiles, der Einzahlungen 

den il ſowie die Zeit ihrer 8; 1 

5) in die fünfte — die Vor⸗ und Zunamen der Mitglieder 
Vertreter und Liquidatoren, der Vor⸗ un 


ollſtein: ; j 

Kleineren Nenten (Pfarkenten afın.) gefündigt, fo Dah njere Mite | ſowie bes rogleihsverwalters und derjenigen Perſonen, die zur 

Ad in das Rentenkapftal mußten. Viele dieſer Renten ä der einzelnen Geſchäfte ermüchti wurden, die mit der 
ind im Grundbuch eingetragen und muß zur Löſchung derſelben | Führung des Un im Zuſammenhange ſtehen. 

eine löſchungsfähige Duittung beigebracht werden. weiche bejon 6) in die ſechſte 

Ders bei der Bank Noluy beantragt werden muß. Wir bitten a) die Zeit des Weſtehens der Genoſſenſchaft, wenn ſie be⸗ 


ſchränkt it, 
D) das Blatt, das zu Bekanntmachungen beſtimmt 
c das Rechnungsjahr. wenn es fich nicht mit dem 


üt; 


Kalender⸗ 


gungen in d Rubrik mit den enti nden Buchſtaben 

bezeichnet werden müſſen. > 
7) in die ſiebente — die Auflöfung (Liquidation), der Ber 
fnahme der Tütigkeit (Art. 75, Abl. 3), 


das Vergleichsverfahren; 
8) in die achte — Die Nummer der Regiſterakten und die 
der Beſchluß des Nichters, das Eintragungs 


9) in die neunte Bemerkungen. ER 
8 8. Das Regijtergericht überſendet koſtenlos dem Genoſſen⸗ 
i Eintragungen, die ſich be⸗ 


Genaoſſenſchaft ſowie 


1) die Regiſtrierung der Satzung der ; 
der Abſchriften der 


ji über die Gebü 
0 bleiben in Kraft. RE 
die zur Vertretung derjenigen Genoſſen⸗ 
die vor dem Tage des Inkrafttretens dieſer 
worden find, — ſind verpflichtet, bis zum 
Reg melden, das für 
H falls das 
rt. 10 nicht 


n 
\ 5 


§ 10. Perſonen, 


ſtrierung anzu 
Genoſſenſchaft beſtimmt 


wird, kann das 


t. 
Falls dieſer Pflicht nicht Genüge geleiſtet 
i Handelsgeſetzes 


cht Geldſtrafen nach den in Art. 14 des 
Grundſätzen auferlegen. ; 
Die Regiſterbücher, welche auf Grund der bis heri 


iH 


8 11. 


— 12. Der Juſtizminiſter wird eine ausführliche Inſtruktion 
betreffend das Büroweſen und die Führung der Akten in Regiſter⸗ 
fachen herausgeben. 5 ; : 
813. Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Juli 1934 in Kraft. 
; leichzeitig verlieren ihre Gültigkeit die Verordnungen des 
i e e und des Miniſters für das frühere preußiſche 
Teilgebiet im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter vom 10. 3. 
1921 über das Genoſſenſchaftsregiſter (Dz. U. Nr. 25. Poj. 138). 


Bemerkung des Verbandes: Anſere Genoſſenſchaften 
aben auf Grund der obigen Verordnung folgendes zu beachten. 
er ed iſt wie bisher mit Vornamen und Zunamen bei 

der Vorſtandswahl zu bezeichnen und anzumelden. Im § 5 iſt 
die bisherige Vorſchrift aufrechterhalten, daß n a 
der Anmeldungen nicht erforderlich iſt, ſoweit ſich die Unter⸗ 
ſchriften ſchon bend bei dem Regiſter befinden. Für eine 
erforderliche Beglaubigung iſt nach dem neuen Genoſſenſchafts⸗ 
geles und dieſer Verordnung nur der Notar oder die Gemeinde- 
ehörde berechtigt. Der § 10 ift für diejenigen Genoſſenſchaften 
& gu beachten, die das „Landwirtſchaftliche Zentralwochenblatt“ in 
IN ls nicht als Bekanntmachungsorgan beſtimmt haben, 
wie dies jetzt erforderlich iſt. Diele müſſen durch eine Satzungs⸗ 
änderung in der Generalverſammlung ſo rechtzeitig die Beſtim⸗ 
mung über das Bekanntmachungsorgan ändern, daß He die Aende⸗ 
rung vor dem 31. Dezember 1934 bei dem Regiſter anmelden 
können. Eine Satzungsänderung iſt erforderlich, da die Angabe 
des Blattes einen geſetzlich erforderlichen Beſtandteil der Satzung 
bildet (Art. 6 des Genoſſenſchaftsgeſetzes). 
; s Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


| ; Bekanntmachungen 


Landwirtſchaftliche Unfallverſicherung. 

Die Formulare für die Anmeldung der Sn 
Betriebe bei der Anfallverſicherung find ſoeben erſchienen. ir 
mpfehlen, unſere Hinweiſe für die Durchführung der Anmeldung 

n den nächſten Nummern dieſes Blattes zur dringlichen Beach⸗ 

ung. 3 Welage, Voltsmietſchaftliche Abteilung. 


8 Remontemarkt in poſen. 

In der Zeit vom 21. bis 24. Juni d. Is, fand in Poſen eine 

sſtellung von Remontepferden ſtatt, die einen Auftrieb von 
twa 433 Pferden aufwies. Die Remontekommiſſion kaufte 330 

or zum Geſamtpreis von 381010 Zloty und gewährte hierzu 
1210 dert läge in der Höhe von 40 979 Zloty. Der Durchſchnitts⸗ 

preis, den 


ie Keron e zahlte, betrug ohne Zuchtzulage 
1154,50 Zloty. Außerdem wurden für die Staatspolizei 12 Pferde 
für den Preis von 15070 Zloty und zu einem Durchſchnittspreis 
von 1255 Zkoty gekauft. Das Grenzſchutzkorps kaufte von dem 

Dominium Kobylniki 6 Pferde zum reile von 8595 Zloty zum 

Durchſchnittspreis von 1432,50 Zloty pro Pferd. Außerdem wur- 
den die nee d prämiert. Wir nennen die Namen 
8 ne Mitglieder, die für ihre Züchterarbeit mit Preiſen bedacht 
n. 


et (8. k. Mahal. 
T. Mahal- 


ner K 1. Wiſſet (Wirſitz) für 
Kassen AR Ci nach Tiro aus Erbfeindin nach 
Im ganzen wurden an Preiſen verteilt: 2 erſte Preiſe zu 
eh 105 zweite Preiſe zu 300 Zloty und 24 dritte Miese 


= Ankauf von Jagopferden. 

Der Züchterverband für edles Pferd in Großpolen bringt zur 
enntnis, daß das Miniſterium für en vom lau er 
ahre Reitpferde des Jagdtyps im Alter von 4—6 Jahren ein- 
ließlich kaufen wird, und zwar im Jahre 1934 rund 20, im 
ahre 1935 rund 30, im Jahre 1936 rund 40 und vom Jahre 
1937 an alljährlich 50 Pferde. 

Dieſe Pferde müſſen nachſtehenden Bedingungen entſprechen: 

1. müſſen ſie in einem der polniſchen Stutbücher, die in der 
Verordnung des Landw.⸗Min. vom 4. 12. 1931 (Monitor Polſti 
Nr. 295, Poſ. 390) vorgeſehen find, eingetragen jein; 


ſprechen; 
Militärvorſchriften n 


folg Herbſt nach Feſtſtellung der Bedingungen unter 1. und 
olgen. 


Kierownictwa Remontu Kom. M. S. 
wiejſka 5), angemeldet werden. 


Biken ſtattfinden und werden ſich auf die Zurücklegung einer 
i 

von 450 Metern in der Minute oder in der Maximalzeit von 
5 Minuten erſtrecken. 


wältigt werden. ; > 
von noch nicht ſtellungspflichtigen Reitern, d. h. unter 21 Jahren, 


8 Bütt⸗ 
e engl. Halbblutſtute Eſche 


2. der für Jagdpferde ſeſtgeſetzten Leiſtungsprüfung end 
3. den für den Einkauf von Remontepferden vorgeſehenen 
Der Einkauf wird 


urch Remontekommiſſionen im Abi gage 
. ets. 


Die Pferde müſſen bei der de E. Jof A E (Do 
ojff,, Warſzawa, Nowo⸗ 


J. Die Leiſtungsprüfungen werden vor einer ernannten Koms 
tana von rund 2250 Metern mit der Mindeſtgeſchwindigkeit 


Auf dieſer Strecke müſſen 10 feſte Hinder⸗ 
niſſe in einer Höhe von rund 1 m und einer Breite von 2% m 
bei einer entſprechenden Länge der Hinderniſſe (6—3 m) bes 
Die Pferde müſſen bei dieſer Leiſtungsprüfung 


geritten werden, und ſollen angeborene Fähigkeit zu Sprüngen 
ohne reiterliche Ausbildung des Reitenden haben. Verpflichtendes 
Gewicht für vierjährige Pferde: 70 kg, für fünfjährige 75 kg, 
I ſechsjährige 80 kg. Probeſpringen mit dem Pferde auf der 
eſtgeſetzten Rennbahn iſt zwei Tage vor der Prüfung zuläſſig. 

Ausgeſchloſſen ſind ſolche Pferde, die an irgenwelchen bezahl⸗ 

ten Wettbewerben teilgenommen haben, mit Ausnahme des 
Flachrennens. l 
II. Für die Pferde, die obigen Bedingungen entſprechen, 
werden Preise von 2500—4000 21 ſowie Züchterzuſchlag gezahlt. 
III. Vom Ar 1934 an wird von P. Z. J. ein „Eingangs⸗ 
ſtutenregiſter des Jagdtyps“ geführt, wohin alle Stuten, die nach⸗ 
ſtehenden Bedingungen entſprechen, anzumelden ſind: 

a) Erzielung einer der drei erſten Stellen bei der Prüfung 
Militari oder bei internationalen Wettbewerben im In⸗ 
1 und bei der vielſeitigen Prüfung für Reit⸗ 
pferde, 

b) Erzielung der 10 erſten, zweiten oder dritten Preiſe bei in⸗ 
ländiſchen Wettbewerben, die durch die in P. Z. J. ver⸗ 
einigten Geſellſchaften veranſtaltet werden, 

e) Gewinnung von mindeſtens 5 Rennen mit Hinderniſſen 
(Steeplechaſe) auf öffentlichen Bahnen auf einer Strecke 
von 3600 Metern oder mehr. ; : 

IV. Pferde, die von den Stuten, welche in das „Eingangs⸗ 
ſtutenregiſter des Jagdtyps“ eingetragen ſind, geboren werden, 
werden beim Ankauf um 10% höher als der Schätzungspreis 


bezahlt. 
Achtung, deutſche Auswanderer! ; 
Bon geſchäftstüchtigen Agenten wird in letzter Zeit wieder 
verſucht, Siedler für Paraguay zu werben, indem beſonders auf 
die Fruchtbarkeit des „Sonnenlandes“ hingewieſen wird! : 
Es muß jedoch vor einer Auswanderung nach dort gewarnt 
werden, ſolange ſich Paraguay im Kriegszuſtande mit Bolivien 
befindet und die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Landes un⸗ 
überſichtlich ſind. 
Nähere Auskunft erteilt Intereſſenten auf Anfrage die 
Berufshilfe, Poſen 


(Poznan, Zwierzyniecka 8). 


Allerlei Wiſſenswertes d 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und mond 
vom 29. Juli bis 4. Auguſt 1934. 


. Mond 3 
Aufgang | Untergang 


Sonne 


; 20,59 8,16 

30 4,15 19,57 21,11 9,42 
31 4.17 19 55 21,26 11,7 
1 4,18 19.53 21,42 12 30 
2 420 19,52 22, 3 13,49 
3 421 19.50 . 22 31 15, 6 
4 4.23 19,48 23, 6 16,16 


Lagerung von Körnerfrüchten- 


Der Druſch kann bei reifen und gut geernteten Getreide⸗ | 


on jederzeit vorgenommen werden. Deshalb wird oft 


chon vom Feld weg gedroſchen. Am leichteſten ſpringt jedoch 
das Korn aus den Spelzen, wenn das Getreide noch m : 
Stroh gelagert hat, dabei durchſchwitzt, und wenn ſpäter beim 
Dreſchen trockenes Froſtwetter herrſcht. Hier iſt auch den 
Ausdruſch am gründlichſten. Lagern im Stroh und Durch⸗ 
pona find beſonders für künftiges Saatkorn von großer 
edeutung; denn dadurch wird eine gute Keimfähigkeit der > 
oder 


ſichert. Sofort nach der Ernte ausgedroſchener Roggen 
(Fortſetzung auf Seite 538). ; 


‚m. 


Das iſt echte Ehriſtentr 
Die weder 2 eb Kanal; 
Und jeden 


ebenstag aufs neue 
Nach ihrer Pflicht und Arbeit fragt. 
M. Al brich. 


Geſundheitsſchaden durch Wafer nach Obſtgenuß. 


Dr. med. Grünewald Dortmund. 


Der Genuß von Obſt wird nur ungern von Kranken 
und Geſunden gemieden. Die mannigfaltigen Mroma- und 
Geſchmacksſtoffe der Früchte werden bei längerem Verzicht 
ſchmerzlich vermißt; der Obſtgenuß befriedigt ein Abwechſe⸗ 
Jungsbebürfnis, welches feine geſundheitliche Berechtigung 
darin hat, daß durch Verzehren von Früchten die Ver⸗ 
dauungsſäfte vermehrt und dadurch die Nahrungsſtoffe beſſer 
ausgenutzt werden. Freilich muß ſachgemäße Zubereitung 
ewährleiſtet fein: ann kann ſelbſt den Wünſchen der 

agen⸗ und Darmkranken weitherzig Rechnung getragen 
werden. Denn auch der empfindliche Verdauungsapparat 
rerträgt im allgemeinen das Obſt in Form von Mus. Der 
Kranke entbehrt nicht gern die 8 oder fäuerliche 
Süßigkeit des Obſtes. Die Rohfaſer in Verbindung mit den 
e und Süßſtoffen verleiht ja den N die 
igenſchaft eines natürlichen Abführmittels. Dazu kommt 
noch, daß beſonders Fiebernde den Genuß durſtſtillender 


Fruchtſäfte, den Genuß von Apfelmus und ſonſtigem Obſt 


nicht gern miſſen. 


Aber in allen Bevölkerungskreiſen warnt man davor, 
auf rohes Obſt Waſſer zu trinken. Zur Zeit der Obſternte 
findet ſich in den Tageszeitungen ſtets wieder die Warnung, 
nach Obſt kein Waſſer zu trinken, und gar nicht pea wird 
beſonders bei Kindern von Erkrankungs⸗ und Todesfällen 
berichtet, die auf dieſe Weiſe entſtanden jind. Es iſt alſo 
von 5 D die Frage, ob man nach Obſtgenuß Waſſer 
trinten darf, vom objektiv wiſſenſchaftlichen Standpunkt aus 
zu betrachen. - 


Alm die Wirkung des Waflers auf Obſt zu unterſuchen, 
t Gros im pharmakologiſchen Inſtitut der Univerſität 
ürzburg Verſuche angeſtellt. Zerkleinerte Fruchtteile wur⸗ 


den mit verſchiedenen Waſſermengen bei Zimmertemperatur 


und im Brutſchrank bei 35 Grad Celfius — alſo etwa bet 
Körpertemperatur — übergoſſen. Es zeigte ſich eine deut⸗ 


lich erkennbare Quellung, welche bei den einzelnen Obſtarten 


en und am ſtärkſten bei den Kirſchen war, deren 
Volumen ſchon nach einſtündigem Stehen um etwa 100% 
zunahm. Bei 37 Grad Celſius war die Quellung noch ſtärker, 
und es trat außerdem infolge Gärung eine kräftige Gasent⸗ 
wicklung auf. Entkernte, dunkelrote Herzkirſchen ließen dieſe 
Erſcheinungen am deutlichſten erkennen. Mit Ausnahme 
der Stachelbeeren ließen die übrigen Fruchtſorten nur ein 
geringes Quellungsvermögen erkennen. 5 


Beſonders Kinder haben die Neigung, große Mengen 


wuohlſchmeckenden, ſaftigen Obſtes haſtig herunterzuſchlucken, 


j; 

j 
Ei 
5 
EN 


ohne zu kauen. Der bis an die Grenzen der Möglichkeit 
gefüllte Magen wird nun durch Trinken von Waſſer über⸗ 
mäßig ausgedehnt, weil das Obſt ja und beſonders Kirſchen 
durch Waſſer in einen Quellungszuſtand verſetzt werden. Die 
glatte Muskulatur des Magens büßt ihre Fähigkeit ein, ſich 
gulammenzugiehen und erſchlafft piemin vollſtändig. Die 
agenbewegungen kommen zum Stillſtand jo daß die Ent» 
leerung dieſes überfüllten Organs unmöglich ift. Falls nun⸗ 
ehr kein Erbrechen erfolgt, müſſen durch Empordrängen 
es Zwerchfells, welches als Muskel Bruſt⸗ von Bauchhöhle 
a Störungen der Atmung und der Herztätigkeit ein⸗ 
en. : 


Genau fo wie bei der übermäßigen Füllung des Darmes 
auch bei der Ueberladung des Magens mit gärfähigem 

1 85 mit er Verdauungsſtörungen zu rechnen. Cs 
treten Leibſchmerzen auf, Kollern, Spannungsgefühl in den 
Eingeweiden, pore Gasentwicklung und Durchfall mit Ent- 
leerung von ſchaumigem, blaſigen, ſauerriechenden Darm- 
inhalt. Dos in die tieferen Abſchnitte des Dünndarms ge- 
langende gürungsfähige Material läßt abnorme Berjegungs- 


Für die Land frau | 


(Gans: und Hofwirtſchaft, Wleintier zucht, Semiſe⸗ und OSbſtbau, Geiumdheitspfiege, Erziehungsfragen 
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produkte entstehen, verändert in tiefgteifender Weiſe die 

normale Darmflora und ſchädigt die Tätigkeit der Ver- 

dauungsorgane. Die Schwere der Schädigung tft von der 

persönlichen ee des Erkrankten abhängig. Manche 

Perſonen können ſchon durch einen ungekochten Apfel oder 
eine rohe Birne Schaden leiden, während andere ſchwerſte 

N ohne geſundheitliche Benachteiligung begehen 

önnen. 


Lebensbedrohend werden dieſe Krankheitserſcheinungen 
nur dann, wenn ſich in ihrem Verlauf eine Darmlähmung 
entwickelt. Bei der Gärung entſtehen wahrſcheinlich neben 
harmloſen Gaſen eine Reihe von Zwiſchen⸗Abbauprodukten, 
welche die feinſten Blutgefäße des Darmes, die ſogenannten 
Haargefäße, nachteilig beeinfluſſen. Die Einführung großer 
Mengen kalter Flüſſigkeit in den Magen hat von einem 
halben Liter an beſonders ſchlimme Folgen. Beſonders 
empfindlich iſt der kindliche Darmapparat. Abgeſehen von 
der perſönlichen Veranlagung zur Krankheitsbereitſchaft bie⸗ 
tet die heiße Jahreszeit beſonders Gelegenheit für Geſund⸗ 

eitsſchädigungen dieſer Art. Vor allen Dingen quellen 
irſchen und Stachelbeeren bei reichlicher Zufuhr von Waſſer 
viel ſtärker auf als andere Obftarten. 5 


Es beſteht meiſtens kein einfacher direkter Zuſammen⸗ 
un zwiſchen der Lebensbedrohung und dem Genuß von 
alter nach Obſtgenuß, ſondern Obſt und Waſſer können zu⸗ 
ſammen in gewiſſen Fällen Geſundheitsſchädigungen herbei⸗ 


führen, die wiederum das Leben gefährden. So iſt z. B. auch 


die bereits erwähnte Darmlähmung eine ſolche gar nicht 
ſelten tödlich endigende Krankheitserſcheinung. Die Erkran⸗ 
kungen durch Obſt und Waſſer ſind eben auf mannigfaltige 
1 urückzuführen. Das gleiche gilt für die Todesfälle 
nach aler: und Obſtgenuß; denn ſowohl ſchwere plötzlich 
eintretende Magenerweiterung als auch Darmerkrankungen 
durch Gärungsprozeſſe können beſonders bei ſtarker Er⸗ 
ſchöpfung oder Vergiftungserſcheinungen tödlich enden. Im 
allgemeinen freilich ſind die Verdauungsſtörungen durch 


verlau 


Unreifes Obſt verweilt lange im Magen, ebenſo wie 
Rettihe und Gurken; man beobachtet deswegen nach ſeinem 
Genuß nicht ſelten langanhaltende Magenſchmerzen, Druck⸗ 
gefühl und Aufſtoßen, denn das ſtark entwickelte, faſerreiche 
Zellgerüſt der unreifen Früchte bietet die Haupturſache für 
die ſchwere Verdaulichkeit. Im Erbrochenen findet man oft 


noch nach 24 Stunden kaum veränderte und mangelhafte 
Reſte. Auch hier ſpielt die perſönliche Veranlagung eine 


weſentliche Rolle, denn es gibt viele Menſchen, auch Kinder, 
die ohne Schaden große 
können. In Form von Gelees und Kompotten, alſo durch 
Kochen und Zuckerzuſatz werden unreife Früchte zu einem 
für die Geſundheit in faſt allen Fällen zuträglichen Nah⸗ 
rungs⸗ und Genußmittel. Große Mengen rohen Obſtes aber 
bilden bei manchen Menſchen durch die lange Verweildauer 


im Magen eine Beeinträchtigung der Verdauun stätigkeit, 


welche durch Trinken einer reichlichen Menge Waſſers un⸗ 


tritt. 


Im geſundheitlichen Inlereſſe iſt es zu empfehlen, auch 
wenn es Perſonen gibt, welche den Diätfehler, 
Obſt zuſammen zu genießen, ungeſtraft begehen können, mit 
dem Waſſerkrinten nach Obſtgenuß, beſonders nach dem Eſſen 
von Kirſchen und Stachelbeeren, ſo lange zu warten, bis man 


annehmen kann, daß der Magen reſp. der Darm die Früchte 25 


ſchon im gewiſſen Umfange zerſetzt hat; das dürfte nach dem 
Genuß von zwei bis drei Aepfeln oder Apfelſinen z. B. nach 
1% bis 2 Stunden der Fall fein, während bei größeren 
Mengen Obft und bei Kirſchen und Stachelbeeren die Warte⸗ 
zeit beſonders für empfindliche Perſonen, je nach der Ver⸗ 
anlagung, mehrere Stunden betragen muß. Da alle Früchte 


reichlich Waſſermengen enthalten, ſo iſt es ja nicht unbedingt 


nötig, Waſſer nach Obſt zu trinken; das im Munde nach 
Obſtgenuß vorhandene Durſtgefühl kann durch Umſpülen 
Mundes mit Waſſer beſeitigt werden. 5 


es günftig zu beurteilen, fie zeigen einen guten Heils ; 


engen unreifen Obſtes genießen 


mittelbar nach dem Obſtgenuß noch ſtärker in Erſcheinung 


aſſer und 


N uun der Keller! 


= Gift poft das Stieftind bes Haufe, owohl in den 
modernen Stabihäufern, wo die Rohre ber Zentralheizung 


oft den ganzen Keller nutzlos n, als auch in alten 
Landhäuſern, wo der Keller als r aus Feuchtigkeits⸗ 
urſachen heraus oft gänzlich verfehlt ift. Denn unfere Kellers 
räume dienen ja nicht nur der Einkellerung der Brenn⸗ 
materialien, ſondern der erung der Kartoffeln und des 
bſtes und all der Vorräte, die uns die ſommerliche Hamſter⸗ 
zeit beſchert, als da find: Gurkentöpfe und Saftflaſchen, Weds 
gläſer mit Gamin und Beeren und Kernobſt, Töpfe mit Mar: 
meladen und GI: kr mit Kompotts, vielleicht Töpfe mit 
Eiern u. a. Ich kenne Landhäuſer, die über Kellerräume verfi 
gen, bei deren bloßen Anblick ich giftgrün vor Neid werde; aber 
ich kenne auch Häuſer, die ſo miſerabel unterkellert ſind, 
daß man unwillkürlich die Frau bemitleiden muß, die all 
das, was die Sonne ihr jetzt ſo herrlich 5 läßt, nach 
dem Einmachprozeß in ſolchem feuchten Kellerloch heil und 
ſicher überwintern ſoll. Das gibt es nicht? O doch — das 
gibt es! Es gibt Keller, in denen ſich das Regenwaſſer knie⸗ 
kief anſammelt, die ſtundenlang erft durch eine propſſoriſche 
Pumpe abgepumpt werden müſſen, in denen Kartoffeln und 
Heizmaterial auf Holzgeſtellen gelagert werden müſſen. Da 
hilft nur eins: dränieren! Unter allen e dränieren, 
bevor der Schwamm durch ſolche vorſintflutlichen Zuſtände 
ins Haus kommt. In ſolchen feuchten Kellern ſind die Holz⸗ 
zwiſchenwände meiſtens angefault und drohen zuſammen⸗ 
zubrechen. Aljo reißen wir all dies morſche Zeugs heraus 
ind laſſen uns in entſprechender Höhe eine Zwiſchenwand 
ufmauern. Nun können auch die Holzſtellagen für die hod 
gelagerten Kartoffeln und Kohlen herausbefördert werden, 
And wir haben jetzt erſt einmal die Hoffnung, den Keller mit 
den Jahren trocken zu bekommen. Um dieſen Trockenprozeß 
zu beſchleunigen, ſtellen wir einen Behälter mit ungelöſchtem 
alk auf, der die Feuchtigkeit aufziehen hilft. An heißen 
en Sommertagen halten wir die Fenſter geöffnet. 
ch ſind Gazefenſter vorgeſehen, um Ungeziefer abzu⸗ 
Eine weitere Grundbedingung für unſere Keller⸗ 
räume iſt die, daß der Keller das Jahr über keinen allzu 
ſchwankenden Temperaturunterſchieden unterworfen iſt. Eine 


Froſt aber trotzdem einmal in den Keller geſchlagen iſt, ſo 
iſt wohl kaum der Bauherr hierfür verantwortlich zu machen, 
ſondern die Frau, die die Kellerfenſter zu überprüfen ver⸗ 
Al hat. Doppelfenſter jind anzuraten. Sie müſſen dicht 
chließen und bei Froſtgefahr entweder durch Holzladen und 
durch Strohmatten abgedichtet werden. Das Vorwerfen von 
Miſt vor die Fenſter unſerer Hauskeller iſt nicht nur eine 
ſcheußliche Unmanier, ſondern der penetrante Ammoniak⸗ 
tuh dringt durch die feinſten Fenſterſpalten und nimmt 
B. der Butter und ähnlichen Empfindſamkeiten den reinen 
Geſchmack. SE ER : 

Bei der Generalreinigung des Hauſes iſt der Keller natür- 
ch nicht überſehen worden. Alle hölzernen Behältniſſe ſind 
raußen gebracht, mit Sodawaſſer geſcheuert und in der 
ne getrocknet worden. Schwer zu hantierende Regale, 
den und Tiſche unterziehen wir im Keller ſelbſt einer 
gung, nachdem wir die Wände abgefegt und friſch aus⸗ 
cht haben. Durch das vorhin erwähnte Aufmauern von 
iedrigeren Zwiſchenwänden ſchaffen wir uns die Möglichkeit, 
die Kartoffeln getrennt von den Kohlen und dieſe großen 
Vorräte wiederum ganz getrennt von unſerem Eingemachben 
aufzubewahren. Eine räumliche Trennung des Eingemachten 
ntereinander iſt der Ordnung ebenſo dienlich wie ein 
Etikettieren der Saftflaſchen und Marmeladentöpfe. Wed 
Ge und Kompottgläſer ſprechen für ſich. Steintöpfe mit 


und verbinden fie nach jedesmaligem Oeffnen. Daß Wein⸗ 
laſchen liegend aufbewahrt werden müſſen, braucht wohl 
ht extra gejagt zu werden. Vielleicht aber, daß die in 
rden eingelagerten Aepfel auf den Stiel, die Birnen 
egen auf die Blüte gelegt werden ſollen. Jede Horde 
A Natürlich verſchließbar, denn wir wollen doch niemanden 
i Ve 0 führen. Ebenſo ratſam iſt es, die Regale mit 
en aus Maſchendraht zu verſehen. Wir müſſen aber für 
icht ganz trockene Kellerräume den am beſten verzinkten 
Draht kaufen, weil er ſonſt zu ſchnell durchroſten würde. 
Aus demſelben Grund müſſen alle Vorlegeſchlöſſer häufig 
geölt oder in Petroleum gelegt werden. Zum Ueberwintern 
von Karotten und anderen Würzelgemüſen nehmen wir ganz 


trockenen Sand, und schließlich fe noch erwähnt, daß 


gar keiner. 


genügende Tiefe bietet hierfür die beſte Gewähr. Wenn der 


tfen und Eiern ſetzen wir am beſten direkt auf den Boden 


ſowie ſich aus dieſer Fruchtart ein be 


feuchter 
Torfmull zum Ueberwintern von Knollen ſchädlicher ift als 
Daß die Keller won jedem Ungeziefer (Ratten, Mäuſen, 
Fröſchen) frei gehalten werden müſſen, wenn ſie nicht über⸗ 
haupt ihre Beſtimmung als Vorratsraum einbüßen follen, 
iſt wohl ſelbſtverſtändlich. Wenn ſchließlich ein tadellos ſauber 
gehaltener, womöglich total auszementierter Keller noch eine 
elektriſche Beleuchtung bekommen kann, die in die verſchwie⸗ 
enjten und dunkelſten Niſchen hineinleuchtet — ja, dann 
t es auch ein Keller! G. Scharfenorth. 
Rezepte. ; 
Kirſchenſpeiſe aus ſauren Kirſchen mit 
Milch. 1 Pfund ſaure Kirſchen werden entſteint, mit einev 
Nelke und einem Stück Zimt, Zucker nach Geſchmack und 


einigen Löffeln Waſſer gekocht, 2 Eßlöffel Kartoffelmehl 
daran gequirlt, unter ſtändigem Rühren leicht aufgekocht und 
in eine Porzellanform gefüllt, die mit kaltem Waſſer aus⸗ 
geſpült worden ift. Erkaltet auf eine Schüſſel geſtürzt, füllt 


man 1 Liter gekochte, kalte, mit Vanillinzucker geſüßte Milch 


darüber. 


Kirſchenauflauf. Für 4 Perſonen rechnet man 
1 Pfund vorher entſteinte Kirſchen und 1 Pfund Milchbrötchen 
oder beſſer Zwieback. Das Gebäck weicht man in % Viten 
heißer Milch ein. Man läßt etwa 75 Gramm gute Butte 
zergehen, gibt das einge weichte Gebäck dazu und brennt es 
zu einem Kloß ab. Dann rührt man 3 bis 4 Eidotter mit 
50 Gramm Zucker und einigen gehackten bitteren Mandeln 
etwa 10 Minuten lang für ſich allein und vermiſcht dann alles 
mit dem Kloß. Die Kirſchen hatte man nach dem Entkernen 


mit Zucker beſtreut. Man vermiſcht ſie mit einem knappen 


Liter füßer Sahne, rührt den Kloßbrei darunter und zuletzt 
den feſten Schnee der Eier. Darauf wird die Maſſe in eins 
gefettete Form gefüllt und bei gelinder Hitze 4, Stunde gebacken. 

Kirſchſpeiſe mit Haferflocken. 2 Pfund 


Sauerkirſchen werden entſteint und mit Zucker beſtreut. 


% Pfund Haferflocken kocht man zu einem ſteifen Brei, den ; 


man mit Zitronenſchale oder Vanillenzucker würzt. Wenn 


der Brei erkaltet iſt, miſcht man ihn mit den Früchten, jedoch 
ſo, daß der Saft zurückbleibt. Man gibt die Maſſe dann in 
eine gefettete, mit Bröſeln ausgeſtreute Backform und läßt 
die Speiſe eine Stunde lang backen. Den Saft der Kirſchen 
kann man mit Kartoffelmehl gebunden nebenher geben obes 
ihn zu einer Kirſchſuppe verwenden. A 

Flämiſche Kohlrabiſuppe Einige weichgedämpfte, geihälte 
Kartoffeln werden heiß gerieben oder durchgepreßt und mit ein 
paar Löffeln dünner Sahne oder Milch verrührt. Geſondert ſtreicht 


man ein paar Kohlrabi, geſchält und zerſchnitten in gebuttertem 


Salzwaſſer zerkocht, durch ein Sieb und verrührt fte mit dem Rate 
toffelmus. In Fleiſch⸗ oder Würfelbrühe dämpft man Karotten⸗ 
und er kernig weich, gibt ſie zur Suppe, die dadurch 
auch entſprechend verdünnt wird, würzt mit Salz und Muskat 
und ſtreut beim Anrichten das gehackte, in Butter gedämpfte Grün 
junger, überbrühter Kohlrabiblätter darüber. Mit einer nlags 
von geröſteten Brotwürfelchen kann die ee kräftige und enta 
sed dicker gehaltene Suppe als Eintopf gelten. SE 
Eierkuchen auf Wallifer Art. Man verquirlt die Eier mit 
zwei Löffeln dicker Sahne, gibt je 25 Gramm in Butter gebackens 
Kartoffelſcheiben und in dünne Späne geſchnittenen Schweizer⸗ 
käſe bei und würzt mit Salz und einer fe weißem Käſe. Die 
Omelette wird in heißer Butter gebacken und zuſammengeſchlagen 
auf rer Sockel von gebratenen Tomaten oder Tomatenſalat 
gereicht. 5 ; A 
Schwarze Johannisbeeren. „„ 
Die ſchwarzen Johannisbeeren laſſen ſich auf die vielſeitigſte 
Meile im Haushalt verwerten. Zunächſt wirkt der eingekochte 
Saft ſehr heilwirkend. Zum anderen gibt er dem Jam⸗ und Kon⸗ 
fitürenprodukt ein feines Aroma und einen pikanten Geſchmack. 
In der Herſtellung eines kräftig ſchmeckenden Johannisbeerweins 
wird der ſchwarze Johannisbeerwein zu Verſchnitt gern 
ömmlicher, mage dender 
Likör bereiten läßt. Bei der vielſeitigſten Verwendungsmöglich⸗ 
keit der Beeren im Haushalte ſollte der Strauch weit mehr ale 
bislang im Garten angepflanzt werden. Man wähle aber zum 
Anpflanzen nur die laugtraubigen Sorten, wie z. B. Roſenthals 
langtraubige Schwarze. > 3E 


Dereinstalender. : = 
„Nachſtehende Verſammlungen find für die Landfrauen wichtig 
Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 528520. 
Steindorf⸗Waldau: 10, 8. e 17. 8: Wilhelmsan, 
Deutſch⸗Koſchmin, Gneſen: Haushaltungskurſus. NEE 


Fortsetzung von Seite 880.) z 


Weizen keimt nicht ſo gut und Jo ſchnell wie im Stroh abge 
gertes Saatgetreide. Etwas feucht, alſo nicht ſehr feucht 
eingefahrenes Getreide läßt man am beſten immer erſt noch 
im Stroh nachtrocknen. Zu dieſem Zweck empfiehlt es ſich, 
das Getreide über der Scheunentenne zu lagern, weil es hier 
am luftigſten liegt. In der Eile allzu feucht eingebrachtes 
Getreide dagegen ſoll baldmöglichſt ausgedroſchen werden. 
Andernfalls wird das Stroh muffig, und die Körner ver⸗ 
pen, wobei fie von Schimmel und anderen Zerſetzungspilzen 
efallen und allmählich zerſtört werden. Wird ſolches Ge⸗ 
treide aber bald gedroſchen, ſo wird das Stroh noch einmal 
ein durchlüftet und verliert dadurch auch einen großen 
eil ſeiner Feuchtigkeit. Außerdem kann es nun loſe oder 
locker gebunden liegen bleiben. Den feuchten Körnern muß 
man auf dem Schüttboden eine Nachpflege angedeihen laſſen. 
Wenn der Boden gut trocken iſt und die Körner flach ge⸗ 
ſchüttet und häufig umgeſchaufelt werden, tritt keine weitere 
Verderbnis ein. An trockenen Körnern frißt kein Pilz mehr. 
Vielmehr ſtirbt er ab, und das Korn bleibt erhalten. Sit 
der Kornboden jedoch auch nicht recht trocken oder läßt er ſich 
nicht gehörig lüften, ſo daß trotz aller aufzuwendenden Sorg⸗ 
falt die völlige Trocknung der feucht geernteten Körner in 
Frage geſtellt wäre, ſo läßt man dieſe am beſten darren. 
Gelegenheiten dazu pflegen ſich mehr zu finden, wenn ſie erſt 
geſucht werden, als man vorher angenommen hatte. Bei 
= aner Erhitzung können die Körner ihre Keimfähigkeit 
ehalten. Indes iſt es geraten, damit nicht zu rechnen. Da 
die Körner ſchon vorher viel gelitten haben, ſtellen ſie ſchon 
ohnedies ein zweifelhaftes Saatgut dar. Gedarrtes Getreide 
ö mer ſich nachher ſehr gut und kann lange Zeit gelagert 
werden. = 


al EI A. 


Dom Stoppelſchalen. 


Mit dem Schälen der Stoppel gleich nach der Ernte allein 
iſt es nicht getan. Eine ausreichende Pflege des Landes erfordert 
vielmehr noch weitere Maßnahmen. Zunächſt muß das geſchälte 
eld eingeebnet werden, um eine 805 65 unnötige und nutzloſe 
Waſſerverdunſtung zu verhindern. Das Einebnen kann in einem 
Arbeitsgange mit dem Pflügen durch an ehängte Schleifbalken 
oder leichte Eggen erfolgen, welche ebenfalls an den Pflügen be⸗ 
feſtigt werden können. Man kann aber auch dem Pfluge gleich 
eine Walze folgen leljen, um den Boden anzudrücken und zu bez 
feſtigen, wodurch das? 
wird. Allerdings darf man den Boden nicht längere Zeit im 
Walzenſtrich liegen laſſen, da ſonſt zuviel Waſſer verdunſtet und 
der Boden verkruſtet. Durch die Egge u man vielmehr eine 
obere lockere Bodenſchicht ſchaffen, welche die Waſſerverdunſtung 
verhindert. Sobald ſich eine Kruſte gebildet hat, iſt das Eggen 
; q wiederholen. Durch wiederholtes Eggen wird das n Soden 
Ankraut ſtets wieder vernichtet und die Garebildung im Boden 
ponat Da die Queden — wie alle Gräſer — feſten Boden 
eben, ſoll man auf verquecktem Lande die Walze nach dem Schä⸗ 
len nicht anwenden. Verqueckten Boden ſoll man wiederholt 
aa eggen und auch öfters ganz flach ſchälen, um die Quecken 
n ihrer Entwicklung zu ſtören. Br. 


Einfluß der Spannarbeit auf die Milchleiſtung der Kühe. 


Hert Prof. Dr. Gärtner und Dipl.⸗Landwirt Rohl haben in 
7 Spannkuhbetrieben in der Nähe von Jena die Wirtſchaftlichkeit 
der Haltung von S annkühen unter beſonderer Berüdjihtigung 
des Einfluſſes der Fütterung und der Arbeit auf Milch⸗ und 
Fettertrag geprüft und jind zu folgenden Ergebniſſen gekommen: 
Auch in dieſem Verſuche konnte die große, aber vielfach 
unterſchätzte Bedeutung der bäuerlichen Spannkuh feſtgeſtellt 
werden, die ſich durch richtige Einteilung der Arbeit und durch 
zweckmäßige geneem nach wie vor als eine zuverläſſige und 
ſehr billige Kraftquelle bewährt hat. Bei zweckmäßiger Ver⸗ 
teilung der Arbeitszeit (halbtagesweiſe) und bei der Wirtſchafts⸗ 
töße angemeſſener leichterer Arbeit verringert fiğ die Milch⸗ 
eiſtung der annkräfte innerhalb von Grenzen, die praktiſ 
bedeutungslos find. Bei allen Spannkühen ift beſonders au 
utes Ausmelken zu achten und eine Beſchaffung der Milch und 
ettprozente iſt zu erlangen, um dem Verluſt an Milchmengen 
und dem Anſteigen des Fettgehaltez gegebenenfalls gerecht zu 
werden. Sollten krotz zweckmäßiger Fütterung die Milchleiſtungen 
der Spannkühe etwas geringer ſein als die der nicht Arbeiten⸗ 
den, dann wird Diele: ſcheinbare Verluſt durch den ſicheren Ges 
winn an Geſundheit wettgemacht. 


; Beainitigung der Birten-Naturverjängung. 

In denjenigen Forſten, wo es darauf ankommt, mögliät 
viele Birkenpflanzen durch Selbſtbeſamung zu erziehen, 
muß an geeigneten Stellen und zwar am zweckmäßigſten wegen 
des vorwiegend herrſchenden S. W. und W.⸗Windes im N. O. 


. 


Se 


ufgehen der Unkrautſämereien beſchleunigt 


und O. von zapfentragenden Birkenbeſtänden, Alleen uſw. fetzt 
im Juli der Boden durch Pflügen, Eggen bzw. Grubbern ver⸗ 
wundet werden, damit der im Juli bzw. Auguft herabfallende 
Samen ſogleich ein geeignetes Keimbett findet. 


Da der Birkenſamen infolge ſeiner geringen Größe eine 
äußerſt ſchwache und meiſt zeitlich ſehr beſchränkte Keimfähigkeit 
aufweiſt, iſt es von größter Wichtigkeit, daß derſelbe ſofort nach 
Eintritt der Reife richtig in den Boden kommt. Die Keimung 
erfolgt dann bei günſtiger, z. T. feuchter Witterung meiſt ſchon 
in 2—8 Wochen. Bei andauernder Dürre während dieſer Zeit 
kommt es allerdings oft vor, daß der Birkenſamen auch dann 
ſchon ſeine Keimfähigkeit einbüßt. ; 


Da die Birke oft Schwierigkeiten gleichfalls beim Pflanze 
macht, iſt es doppelt wichtig, gegenwärtig durch Begünſtigung der 
Naturbeſamung die in vielen Forſten ſo notwendige Vermehrung 
dieſer Holzart nach Möglichkeit zu fördern! 


Es können bei richtiger Anwendung obiger Maßnahmen oft 
auf recht beträchtlichen Flächen durch Schaffung und Begründung 
freudig wachſender Birkennaturverjüngungen hohe Kulturkoſten 
geſpart werden! Bar. v. Holtey, Forſtrat i. N. 


Einige Viehregeln. 


Halte dein Vieh im ſauberen, hellen, gut gelüfteten Stalle 
bei reichlicher Einſtreu ſtets ſauber; gut geputzt ift halb gefüttert 
auch im Kuhſtall. 


Behandle die Kuh mit Ruhe, daß ſie dich für ihren Beſchützer 
Masse nicht für ihren Peiniger. Durch richtiges Melken und 
Nil des Euters gewinnſt du mehr und vor allem fettreichere 

ilch. ; 


Gib dem jungen Kalbe ee wenigitens, in 
einem Auslauf oder leeren Banjen in der Scheune, damit Knochen, 
Muskeln und alle Organe ſich entwickeln können. Denke an dein 
Kind, und du wirſt Erbarmen mit deinem Kalbe haben. 


Halte nur ſo viel Vieh, als du auch in ſchlechten Jahren gut 
ernähren kannſt. Nicht viel 90 ſondern gut ernährtes, leiſtungs⸗ 
Felten Vieh bringt dir höchſten Gewinn. Eine gut ernährte 

eiſtungskuh bringt dir mehr als drei Hungerkühe. 


Bewertung der Futtermittel. 


Futter ſoll nach ſeinem der elk bewertet und verab⸗ 
reicht werden. Maßgeblich iſt der Gehalt an Eiweiß, Fett und 
Kohlehydraten. Dieſe Stoffe ſind in unſeren Marktfuttermittelln 
in ſehr verſchiedener Höhe und ebenſo in recht verſchiedenem Ver⸗ 
ältnis zueinander vorhanden. Bei Vergleichen wird man oft 
eſtſtellen können, daß manches Futtermittel bei ſcheinbar hohem 

arktpreis dem Gehalt nach doch billiger iſt als ein anderes 
Futtermittel mit niedrigen Prozenten an den genannten Nähr⸗ 
ſtoffen. Rauhfutter pflegt bei ruhigem Handel nach dem Durch⸗ 
chnittspreis des 0 eus bewertet zu werden. So wird für 
utterſtroh von Wintergetreide etwa die Hälfte des Deupsel]EB 
Ne für Sommerſtroh etwas mehr. Gut eingebrachtes 
rbſenſtroh hat den Wert von mittelgutem Wieſenheu. Was die 
Fütterung anbetrifft, ſo kann man natürlich nicht mit der doppel⸗ 
ten Menge Getreideſtroh dasſelbe erreichen wie mit Heu. Die 
reine Strohfütterung wäre viel zu einſeitig und außerdem unzu⸗ 
reichend. Stroh enthält Kali im Ueberſchuß. Auch an manchen 
anderen Mineralſtoffen mangelt es nicht; aber an Eiweiß und 
Fett ift das Stroh äußerſt arm Darin — und zwar gerade an 
dem wichtigſten Nährſtoff, dem Eiweiß — wird es vom Heu weit 
übertroffen. Mit doppelten Mengen Stroh würde man überdies 
die Verdauungsorgane der Tiere überlaſten. Außerdem bleibt 
vieles wegen zu großer Härte der Zelluloſe unverdaulich. Durch 
beides können noch Verſtopfungen und andere Krankheiten der 


Verdauungsorgane eintreten. Grünfutter und Weidefutter müſſen 


fie dem Grabe der Entwicklung beurteilt werden. Je jünger 
fe find, deſto a o a und leichter verdaulich find fte, Ser 
es mangelt dann oft an Mahe. Qualität und Quantität ſtehen 
hier alſo in einem gewiſſen Gegenſatz zueinander. : 


Salbei, 


als Tee getrunken, kann mannigfache Heilwirkungen auf den 
Körper ausüben. So iſt die Pflanze bzw. der aus ihr hergeſtellte 
Tee bekannt als Heilmittel bei rheumatiſchen Beſchwerden jeg⸗ 
licher Art. Auch zu Spülungen kann man Salbeitee ähnlich ver⸗ 
wenden wie Kamillentee. Bei chroniſchen Erkrankungen der 
Halsorgane, die mit Huſten und Heiſerkeit einhergehen, mag man 
auch einen Verſuch machen, die aus heißem Salbeitee auftretenden 
Dämpfe zu inhalieren. Richtig zubereitet iſt der Salbeitee, wenn 
er etwa goldgelb ausſieht; ihn ſtärker zu machen, ift nicht gut, da 
er ſonſt reizen kann. Man trinke zwei bis drei Taſſen am Tag, 
und zwar am beiten an Stelle anderer Getränke zur Veſp zei 

oder zum Abendbrot. . 


— 2b 


Handbuch der Ernührung der landwirtſchaftlichen Nuhpilanz | 
gu Von J. Beſter⸗Dillingen. Mit 124 Tertabbild, und 12 Far⸗ 
bendrucktafeln. Verlag von Paul Parey in Berlin GW 11, Hede- 
mannſtraße 28/29. Gebunden Rm. 19,00. 


Als Ergänzung zu einem großen erfolgreichen „Handbuch des ] all 


geſamten Pflanzenbaues“ behandelt der bekannte Verfaſſer in dem 
vorliegenden Werk erſchöpfend und umfaſſend die Pflanzenernäh⸗ 
rung, eine der Haupkgrundlagen des eigentlichen Pflanzenbaues. 
Ueberſichtlich, klar und allgemeinverſtändlich werden alle mit der 
Pflanzenernährung zuſammenhängenden Fragen des Plangen- 
; ns, der Bodenkunde und der eigentlichen Düngung unter Berück⸗ 
gung aller Fortſchritte der wiſſenſthaftlichen Forſchung wie der 
N behandelt und durch zahlreiches, teils mehrfarbiges Ab⸗ 
a beſonders veranſchaulicht. Damit Ft ein Werk 
. entjtanden, das für den Landwirt ebenſo wichtig und unentbehr⸗ 
lich ist wie für den wiſſenſchaftlich tätigen Fachmann und den 
Wirtſthaftsberater, und das ihnen die beſte Grundlage zu erfolg⸗ 
reicher Arbeit bietet. Das Werk kann daher nuch dem Prater 
nur beſtens empfohlen werden. ; 


A 5 e erſt jetzt in meine 
Hände gelangt iſt, beruft ſich der ſtellvertretende Vorſitzende 
des „Vereins deutſcher Bauern“ auf Aeußerungen, die ich 
am g. 5. 1932 in einer Auffichtsratsſitzung der Welage ge⸗ 
maht haben ſoll. Ich ſtelle Fet, daß ich Aeußerungen, wie 
fie dort wiedergegeben find, niemals gemacht habe. Es er⸗ 
: . ſich für mich, mit Männern zu streiten, die entweder 


In Nr. 15 des „Landmann“, die er 


Sehen, was vorgetragen wird oder Worte, die 
t haben, anderen Leuten nachträglich in den 
Dr. Buie. 


nicht we 
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8. 7. 5.278, 49.—20. 7. 5:28, 21,7, —, 28—24. 7. 5.78. 
Geſchäftſiche mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft. j 
ER Poznan, Wigzdowa 3, vom 25. Juli 1934. Í 
BEER Wir mernnjtaften, wie alljährlich, ſo auch in 

dieſem Jahr nach U h der Jahres⸗In in der Zeit vom 

18. bis 23. ace 8 e e 


Zeit werden die in der Inventurgufnahme dazu bereits beſtimm⸗ 
ten Waren zu ſtark herabgeſetzten Preiſen Wer RR i cA 


il | Waren, die dem Einfluß der Mode uw, unterlie 0 
zu verkaufen, und zwar unter en von Opfern durch! 


Kundſchaft die Möglichteit, vollwertige Ware billiger als ſonſt 


den letzten Jahren in Deutſchland in großem Amfange von 
Laundwirtſchaft benutzten Konſervendofenverſchluſß⸗ Be 
maſchinen auch won uns in den neueſten Modellen hergeſtellt u 


ew“ Zioty 265 und für „Horta“ Zloty 2,55 für 100 kg ein 


J bei Bedarf andere Offerten einzufordern und, falls eine beſon 
dere Marke gewünſcht wird, dies amzuneben. 


Ta ten a ae 
der Lieferung des won uns geführten ichtbenzin ie € 
J pezifiſchem Gewicht von 710,720 ohne Spiritusbeimengung find ni 
wir von Limanawa abhängig. Du var Eintritt der Kataſtrophe 

fiir uns eine Zisterne verladen worden Alt, find wir bis Auf 
weiteres in der Lage, Dickes 
liefern zu fönnen. 


o ſtarke Regen dürfte manthen Landwirt an die notwendige Repa 


merkſam, daß wir trotz der vor einiger Zeit eingetretenen Er 
| Höhung der Preſſe f 


noch immer verhältnismäßig recht gering. Nach Deutſchland ijt 


15 | werſuchte man den Kleinverkaufspreis herauf 
einen hähe 


gehen. Nähere Musfü 
auf dem Burke 3 f . Verſammkum, 


Während dieſer [ pongrün, Schnittlauch, Dill 5, Sauerampfer 15 das Pf., Wing 
Kalattärtoffeln 


Der jährliche Inventur⸗Ausverkauf hat die Aufgabe, d 
gen, rec 
thung der Preiſe. Wir geben er an dieſen Tagen utie 
zu kaufen. : 

Es bieten ſich wihrend dieſer „10 billigen Verkaufstdge 
günftige Gelegenheitskäufe in Anzug⸗, Mantel: und Kleider 
eg ſowie in Weißwuren, Juletts, Boilen und Seſdenſtoffe 
er Mut. 

Große Vorteile bietet auth unſer gleichzeitig ftattfindende 
Meſteverkauf. 

Wir laden zum Beſuch unſerer e ein, 
um jedem Gelegenheit zu geben, ſich ohne jeglichen Kaufßwang 
von der Güte der Waren und der Preiswürdigteit unſeres Ans 
gebotes zu überzeugen. ; > 

Wir ſind gern bereit, auf Wunſch Proben mit genauen Preſſen 
einguſthicken, jo daß ſich der Einkunf auch ſehriftlich erledigen läßt. 
Dieſe Art des Einkaufs hat fiih in den letzten Jahren bei andere 
Kundſchaft immer mehr und mehr eingebürgert. Wir möchten 
allgemein empfohlen, damit einen Verſuch zu machen, da ſich auf 
dieſe Meije das Fahrgeld für die Meije nach Poſen erſparen Mik 


Maſchinen. Wir weiſen nochmals darauf hin, daß 12 40 
et 
und ide ⸗ 


werden und daß ſich dieje Maſthinen, die ſich in der Praxi 
beſtens bewährt haben, steigender Beliebtheit erfreuen. Wi 
liefern die Maſchinen in 2 Ausführungen zu Zloty 1h. — bzw 
lot 40. — ab Rojen und ſtehen auf Wunſch mit genauen Offer 
ten und Prospekten gern zur Verfügung. DEE ; E 
Auch die bekannten Gummikappen zur Süßmoftbereftung ſind 
ſoſort vom Lager Kieferbar. ; 
Zement. An den Preiſen der Werke hat fih fert amjeren 


letzten Bericht vom 13. d. Mts. an dieſer Stelle nichts geändert. 
Die Grundpleiſe betragen immer noth für „Wyſoka“ und „Gole 


ſchlie erja Frachtparität Razy. Trotzdem ſind wir gu 
ma et ee billiger abgeben zu können und bitten, 


dus Werk „& nn ae a 
tanik. it micht ki An.! 
mitten worden iſt aud gur Zeit micht Sie; u niai 


Beiththenzin prompt wom Lager 4 
Teer und Dachpappe. Der jetzt an vielen Orten eingetretene y 


qwir ſeiner Pappdächer erinnert haben. Wir mathen darauf auf? 
für Rohpappe bis auf weiteres Dachpapp 
in der bokannten guten Qualitat, ſowie Teer und Klebemaſſe t 
den Originakfabrftuten der oberſchleſiſchen Kotswerke noch zu 
alten Preiſen liefern können. Wir bitten aber, uns den Bedarf 
nunmehr ſofort aufzugeben. 


Marktbericht der Molterei⸗Hentrale vom 25. Juli 4054. 
Die Lage auf dem Bultermarkte hat ſich in der Berichtszeit 
leider noch nicht verbeſſert. Auf dem engliſchen Markte ſieht os 
zwar etwas freundlicher aus, doch ſind die dort erzielten Preiſe 


das Kontingent erſchöpft und für Auguſt eine Vereinbarung über 
den Butterexport dorthin bisher noch nicht getroffen. In Poſer 
zuſetzen, m Fe 
höheren Preis nicht durchſetzen und mußte wieder auf den 
alten Preis herunter 52 s über die Bage 


m Wochenmarktbericht vom 25. Juli 1954. = 
Auf dem Wochenmarkt zahlte man je Qualität für das 
Pfund Tiſchbulter 1,30, Landbutter 4,40, Weißküſe 25—30, Milch 
20, Sahne 4 Liter 30—35, Eier 80-85. Der Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
markt lieferte Salat zum Preiſe von 10, Blumenkohl 10-70, 
Schnittbohnen 20—35, Wachsbohnen 35, Tomaten 30—50, Gurken 
5—15, 1 Mandel 50, Kohlrabi 10, Mohrrüben 2 Bund 15, Gup 
topi 15, Notiohl 20, Weißkohl 10-—20, Grünkohl 10, Kartoffeln 9 
19, Schwarzwurzeln 25, faure Gurken 105 


0 


e30 gr 

arber 510, Sauerkirſchen 25—85, € 4b. 80, 12855 
„Aprikoſen 80—1,10, Pflaumen 35—40, Apfelſinen 50—80, 
Bananen 1,50—1,60, Zitronen 4 Stück 50, Backobſt 80 Back⸗ 
| laumen 80—120 Gr. — Für das Pfund Nindfleiſch zahlte man 
. 90, Schweinefleiſch 55—75, Hammelfleiſch 70—80, Kalbfleiſ 
140100, Gehacktes 65, Schmalz 1,—, roher Speck 65, Näucherſpe 
„Kalbsleber 80—100, Schweineleber 60, Ninderle er 40 
is 50. Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 1,50, Junge 
gene 1,50 das Paar, Enten 3—3,50 das Paar, Gänſe 3,50 bis 
4.— Tauben das Paar 60, Kaninchen 1,8 50, junge Kaninchen 
150 das Paar. — Auf dem Fij markt wurden nachſtehende 
S Freie erzielt: Schleie 1,00—1,30, Bleie 80—1 00 Zander 2,50, 
Karauſchen 1,00—1,20, Aale 1,30—1,80, Weißfiſche 50, Hechte 
. Suppenkrebſe 70, Krebſe 1,50 —8,00, Heringe 10—15, 
äucherheringe 20—30, ein Viertel geräucherten Flunder 25 gr. 


5 e 15, tote Rüben 10, Zwiebeln 5, gehn. pin 


Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 
h für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. 


Gehalt an Preis in Zloty für 1 kg 


Futtermittel, 


Kartoffeln „ n 


to 


none 5 „ „J 12, 9 1 
> We enkleie sr d „„ „% %%„%f2%4% 12,50 „1 1151 0,26 1; 0, 
Gerſtenkleie . oo| 12— | 47,3] 67 | 025] 1, 0; 
eisjuttermehl oeer e sof . 684 | 6—1 — — 
ai? ur em 81,5 6,6 1 — Er Fee er 
afer, mittel „„ „„ 15.— 59,7 7,2 0,25 2,08 0,69 
erſte, mittel vo» 17,50 72.— 6,1 0,24 2,87 0,80 
Roggen, mittel . es » -f 15,50 71,81 8,7 0,22] 1,78] 0,40 
Qupinen, blau »»» es d 141 71,— 123,3 0,20 0,60) 0,20 
Tupinen, gelb . 167,8 430,6 0,24] 0,52 0,28 
* Ackerbohnen „ 1 „ 5 „ 22, — 66,6 19,3 0,33 1,14 0,66 
Erbſen (Futter) 4 20,— | 686 |169 | 029] 1,18] 0,59 
Seradellaa . . » e s d 14,.— 48,9 18,8 0,29] 1,02} 0,52 
penthen) 88/42% „ 121,751 71,8 127,2 | 0,30] 0,80| 0,49 
4. Rapstuhen“) 86/40, 16,75 61,1 |23,— 0,27 0,78] 0,40 
Sonnenblumenkuchen! )))) LEA RE 
BA ..... . . 19. 68,5 80,5 | 028] 0,62} 0,37 
Erdnußkuchen⸗) 55% 21,50 77,5 0.28] 0,48| 0.88 

2 Baumwollfaatmehl ges 
8 älte Samen 50% . —.— 71,2 |38,— | — er >; 
7 Kokoskuchen“) 27/32% f 14,— 76,5 116,3. 0,18 0,85 0,15 

Palmkernkuchen, nicht 
; extrahiert 18,75 70,2 18,1 0,20] 1,05] 0,21 
š ellen ut 50% 

8 emahlen, nicht extrah.] 20,75 73,3 40,7 0,28] 0,51] 0,35 
Fi 1 0 355 48,.— 64,.— 55.— 0,67 0,78 0,74 
Bus? iſchfutter: 
= ca. 40% Erdn.⸗Mehlöd e 
80% Leink.⸗ „ 38/42 % f 21,— 78,5 |32,— | 0,29| 0,66 0,40 


·˖ Der Stärtewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) it Jo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 
Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, den 27. Juli 1934. Spöldz. z ogr. odp. 


Schlacht und viehhof Poznań vom 24. Juli 1954. 
Auftrieb: 367 Rinder, 2060 Schweine, 510 Kälber, 145 Schafe, 
zuſammen: 3082. 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt Poſen 
mit Handelsunkoſten.) 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
Mann! 58—62, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 52—56, ältere 
4246, mäßig genährte 36—40. — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete 56—60, Maftbullen 50—54, gut genährte, ältere 40—44, 
müßig genährte 34—40. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
58—62, Maſttühe 46—54, gut genährte 30—36, mäßig genährte 
2026. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 58—62, Maſt⸗ 
flürſen 52—56, gut genährte 44—48, mäßig genährte 36—40. — 
Fungvieh: gut genährtes 36—40, mäßig genährtes 34—36. — 
Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 60—70, Maſtkälber 52—58, 
gut genährte 44—50, mäßig genährte 36—44. 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere Ham⸗ 
mel 60—66, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 54—56, 


$ 
j 


\ 


erh yon 120 — 180 kg Vedendgewich⸗ 
4—80, sifhige von 120 kg Lebendgepicht 66—72, voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 kg t 58—684, fleiſchige Schweine 
von mehr als 80 kg 50-54, Sauen und ſpäte Kaſtrate 60—70. 


Marktverlaufſ: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie 
vom 25. Juli 1934. 
Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 45 to . L 
890 to . 15.75 
105 to . 15.80 
75 to. . 15.85 
75 to 18.00 
Richtpreiſe: 
Roggen „ 15.75—16.00 
Weizen . 20.00 20.25 
Braugerſte. ... 19.50-20.00 
Einheitsgerſte .. 17.50 18.00 
Sammelgerſte .. 16.75—17.25 
gm RE , 16.00—16,50 
ggenmeil 65% 21.2522. 75 
We 29.00 29.50 


12.00 12.50 
12.25 — 12.50 
12.75 — 13 00 
38.50 39.50 
50.00 52.00 
34.00-37.00 
30.00-33.00 


Niogpentteie u.“ 
Welzenkleie 
i 
Winterraps 
Senf seep 22 
Piktoriaer blen 
Folgererbſen ıs 
Blaulupinen . 10.75—11.50 
Gelblupinen . 12.001.000 
Inkarnatklee . , 115.00—120.00 
Leinkuchen ... . 1950-2000 
Rapskuchen . . 13.75 14.25 SS 
Sonnenblumen | 

kuchen . ee» 17.25—17.76 : 
Sojaſchrot „ „ „„ 19.50 20.00 X i 


Tendenz: fell. 

Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Roggen 1032, Weizen 
142.5, Gerſte 506, Roggenmehl 116.5, Weizenmehl 35, Roggenkleie 
428.5, Weizenkleie 182.5, Gerſtenkleie 7.5, Naps 14.5, Senf 7.8, 
Wicken 0.46, Serradella 15, Blaulupine 39.5, Gelblupine 22.5, 
Nübſamen 0.2, Inkarnatklee 2.5, Klee 0.1, Leinkuchen 10, Son⸗ 
nenblumenkuchen 15, Napskuchen 75, Sojaſchrot 10, Sonnen⸗ 
blumenſchrot 5, Sirup 45 t. 5 


Dampfpflugſeile 


in hochwertiger Qualität liefert ſeit Jahren als älteſte und größte 
Fabrik Obekſchleſiens Dipl.-Ing. Konrad Lehment, Myskowicet 
— n — — — 


Wir ſuchen für einen jungen Bauern 
die Pachtung einer kleinen 


Landwirtſchaft 


evtl. Kauf möglich. Offerten unter 
Nr. 509 an die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes erbeten. 


ä — 
Motor dreſchſatz 
Fabrikat Niebaum & Guttenberg. 
Herford, mit doppelter Reinigung 
u. Sortierzylinder, ſehr gut erhalten, 
zu verkaufen. Der Saß eignet ſich 
vorzüglich auch zum Lohndruſch. 

. Liska (500 
Majcinenfabrit,Wagrowier. Tel. 59. 
—— 


Wir ſuchen für verheirateten Bauern⸗ 
ſohn Stellung auf einem Gute als 


Hofverwalter, 
Feldhüter oder Vogt. 


Familie kann empfohlen werden. 
Off. unter Nr. 510 au die 
ſchüftsſtelle d. Blattes erb. 


Alexander Maennel 
Nowy - Tom ys! W. 10. 
fabriziert alle Sorten 


Draktgetiechte 


Liste frei! (492 


CONCORDIA x 


Poznan, 
ulica Zwierzynleckä 6 
== Telefon sos und 6275 — 


oh 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare (419 
Sämtliche Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


Fahrräder 


Ai jeder gewünſch⸗ 
ten Ausführung 
— mix, opiat 
IHM antara 6a, Tel. 2896 
7 


v; 


Ne Ae 


Geſucht zum 1. 10, zuverl., gewiſſenh. 
evgl. 

Rechnungsführer Ein) 
d. deutſch. u. poln. Sprache in Wort 


u Schrift müchtig. Hofaufſicht und 
Gutsvorſt.⸗Geſchäfte ſind m. zu über⸗ 
nehm. Daſelbſt kann ſich auch Eleve 
(nur Landwirtsſohn) melden Gehalts⸗ 
anſpr., Lebensl. Zeugnisabſchr. und 
Bild (b. Porkoeinl. zurück) an 


Maj. Nowydwör, pei. Zbąszyń. HPommab ul, Zwierzyniecka 8. Tel. Ge 


lächenausfliehungen 


gem. Ark. 4 und 5 ſowie 
Bermeſſungen führt 


vereidigter Landmeſſer, J( 


8 billigſt aus: > 
Ing. M. Podhorecki 


Centrale: POZNAŃ 


Ogłoszenia. 


Na zwyczajnem walnem 
zgromadzeniu z dnia 15 maja 
18934 x. niżej podpisanej spöl- 
~ dzielni uchwalono 26 głosami 
= przeciwko 3 głosom obniżenie 

sumy odpowiedzialności do- 
datkowej za poszczególny u- 
dział z 3000, — zł na 1500, — zł 
- Spółdziėlnia gotowa jest na 
żądanie zaspokoić wszystkich 
wierzycieli, których wierzy- 


statniego ogłoszenia, wzgl, 
Zo ys do depozytu sądowego 
woty, potrzebne na zabez- 
pieczenie wierzytelności nie- 
płatnych lub spornych, Wie- 
rzycieli jednak, którzy nie 
głoszą się do spółdzielni w 
przeciągu 3 miesięcy od dnia 
statniego ogłoszenia, uważać 
ie bedzie za zgadzajacych się 
5 eřzoną zmianę, 


era 
15. M 


mit 26 gegen 3 Stimmen die 
Herabsetzung der Haftsumme 
ro Anteil von 3000,— zł auf 

500, — zł beschlossen. 

Die Genossenschaft ist be- 
reit, auf Verlangen alle Gläu- 
biger zu befriedigen, deren 
Forderungen am Tage der 


stehen werden, bzw. die Be- 


Forderungen notwendig sind, 


ul. Gwarna 19. — Telefon 3445. 
Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Kokos, 


Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze, 


telnosei istnieć będą w dniu| 


lversammlungvom 
) ai 1934 der unterzeich- 
neten Genossenschaft, wurde 


letzten Bekanntmachung be- 


träge, die zur Sicherheit noch 
nicht fälliger oder strittiger 


bei Gericht zu hinterlegen, 
Die Gläubiger jedoch, die sich 
binnen 3 Monaten, vom Tage 
der letzten Bekanntmachung 
an, bei der Genossenschaft 
nicht melden,. gelten als mit 
der beschlossenen Änderung 
einverstanden, . 


Pszczyhskie Towarzystwo 


Bankowe — Plesser Vereins- 


bank — Bank Spółdzielczy 
z ograniczoną odpowiedzial- 


noscig. (458 
Za Zarzadt 
Jurga. Wons. 
Na zwyczajnem walnem 


zgromadzeniu w dniu 30 ma- 
ja 1934 r. niżej podpisanej 
spółdzielni uchwalono jedno- 
głośnie obniżenie sumy odpo- 
wiedzialności dodatkowej na 
poszczególny udział zadekla- 


będą w dniu ostatniego ogło- 
szenia, wzgl. złożyć do depo- 
zytu sądowego kwoty, po- 
trzebne na zabezpieczenie 
wierzytelności nieplatnych lub 
spornych, Wierzycieli jednak, 
którzy nie zgłoszą sie do spół- 
dzielni w przeciągu 3 mie- 
siecy od dnia ostatniego oglo- 
szenia, uważać sie będzie za 
zgadzajacych sie na zamie- 


rzona zmianę. 


z 3000,— zł na 


CENTRALNY DOM TAPETEN 


Filiale: TORUN 


ul. Szeroka 33. — Telefon 177. 


Bekanntmachung, 


Auf der ordentlichen Gene- 
ralversammlung vom 30, Mai 
1934 der unterzeichneten Ge- 
nossenschaft wurde einstim- 
mig die Herabsetzung der 
Haftsumme für jeden erwor- 
benen Anteil von 3000,— zi 
auf 1500,— zł beschlossen, 

Im Sinne des Art, 73 des 
Genossenschaftsgesetzes ist 
die Genossenschaft bereit, auf 
Verlangen alle Gläubiger zu 
befriedigen, deren Forderun- 
gen am Tage der letzten Be- 
kanntmachung bestehen wer- 
den, bzw. die Beträge, die zur 
Sicherheit noch nicht fälliger 


Bilanz am 31. Dezember 1933. ; 


Aktiva: 
Kaſſenbeſtand 


3 * 238,82 
Banken „ 10.70 
Laufende Rechnung 436.06 
Bestände ER .. 8 1366,40 
Wertpapiere ra ee S 834.85 

Beteiligungen˖nn 220 569.98 
$ Grundſtüce und Gebäude „ 25 474.80 
Maſchinen, Geräte, Einrichtung. 4400 457.45 F 
89388.01 
Paſſiva rt 
Geſchäftsguthaben 10 551.— 
Reſerve fond s o s 5 900.— 
Andere Fons 36 754.57 
Schuld a. d. Landesgen.⸗Bank 17 781.70 
Laufende Rechnung 16 998.27 
Rückſtellungskonto Air Steuern. 300.— 
Deleredere⸗Konto — 297.— 
Reindew nnn 855.47 69 388.01 


62. Zugang: 4. Abgang: 


Beiler, 


Zahl der Mitglieder am ee Gefhäftsiahres: 
Za 
Ende des Geſchäftsjahres: 63. : 
Deutſche Molkereigenoſſenſchaft 
Mleczarnia spöldzielens z ograniczong odpowiedsialnoäcig 
Miesciſto. 
Lange. 5 


(506 


oder strittiger Forderungen 
notwendig sind, bei Gericht 
zu hinterlegen, Die Gläubiger 
jedoch, die sich binnen 3 Mo- 
naten, vom Tage der letzten 
Bekanntmachung an, bei der 
Genossenschaft nicht melden, 
gelten als mit der beschlosse- 
nen Anderung einverstanden. 


Towarzystwo Bankowe dis 
miasta Mikolowa i okolicy 
(Vereinsbank Mikołów und 
Umgebung) Bank $półdziel- 
czy, spöldz. z ogr. odp. wW 

Mikołowie. 3 
2 Za zarząd: 
Karl Sodomann. W. Lipinski. 


der Mitglieder am 
(508 


Bödeker. 


4 Gegründet 1831. 


= 


Per v 


| Feuer, lezen, Haftpicht-, Untonl-, Einbrut 


I Welage-Versicherungsschutz, Poznan 


WŁOSKA SPOLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJHSCIE* 


| ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Garantiefonds Ende 1933: L. 1.689.502.032 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


der 


Westpolnischen Land wirtschaftlichen Gesellschaft 


des Landbundes Weichselgau und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 
i SE ; für ; 


hdiebstati-, Transport- u. Valoren-Versicherang {| 


RE 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Foxnan, ui. KAantaka 7. Tel, 18-08, 8 
„ul. Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage und die 
Platzyertreter der „Generali“. ` ; 


z 6504 


587 


Bedeutende Preisherabseizung 


für stickstoifhaltige Düngemittel für die heran- 
mahende Herbstsaison. ; 


AZOTNIAK 


das wichtigste Stickstofi-Düngemittel in der Herbst- 
saisom ist im Vergleich zum Frühjahr d. Js. 


das billigste 
(um ungefähr 20%, 


d. h. der 15- Tonnen- Waggon AZOTNIAR (gegen- 
wärtig: 24°|,) ist um 1044 21 billiger. k 


Ausführliche Auskünfte erteilen alle landwirtschaftlichen w. Handels- 


organisationen, sowie 


tu ai nk og Ltr; Dre | 


Chorzów (Górny Slask). 
81 


SUPERP 


nn e — 
der einzige Phosphorsäuredünger mit wasserlöslicher Phos- 
phorsäure, ein seit Jahrzehnten erprobtes Düngemittel, ist 
speziell für Winterroggen, Weizen und Raps geeignet. 


Superphosphat 


1 
7 
| 
Aa. 1 19 $ 7 
1 1 * i 
1 N i | { 
* x 0 $ p P H i 


(50 


7 
‘ 
0 


538 
-E 
| Wir liefern günstig: 
Kamelhaartreibriemen, in bester Bielitzer Ware, 
Kernledertreibriemen, | 
. Dampipilug-Stahldrahtseile, | 
Schare, Streichbleche, Anlagen und Sohlen 


aus Bandagenstahl geschmiedet, für 


Gespann-Pilüge, 
Motor-Anhängepilü ge, 
Dampfpflüge, 


Maschinenöl Viscosität 4—5, 
amerikanisches Motorenöl, 
‚Rohöl, | 
oberschlesisches Hüttenbenzol, 


Leichtbenzin, garantiert ohne Spiritus- Beimischung, 
spezifisches Gewicht 710/720, 


Wagenfett und Staufferfett. 
Maschinen-Abteilung. 


| Voranzeige! = z 8 : Voranzeige! 
3 Unser diesjähriger = =S 5 i 
loyon Ausverkauf” 
findet in der Zeit vom 13. bis 22, August statt. 
Textilwaren-Abteilung. 


Zur Förderung 
von Milch. und Mast: 


Hocheiweisshaltige Kraftfuttermittel 
Wir haben noch preiswert für prompt und für spätere Termine abzugeben: 


Sojabohnenkuchen und -mehl 50% 
Erxdnusskuchen und -mehl 55%, 
Leinkuchen und -mehl 37%, 
Rapskuchen und mehl 35700, 
Hanfkuchen und mehl 3665770 
Kokoskuchen und -mehl 26%, 


Landwir tsch. Zentralgenossenschaft 
mene Spötdz. z ogr. odp.  INlIIINNNLNINIILIHREHLEHENEIREIHAIÄRIAKHEKNEEIKEEKENELG 
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